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Der Kampf mit dem Dollar 


Frankreich droht die Konferenz zu verlaffen England zwiſchen den Fronten * Beratungen in Neuyork 


London, 29. Juni. 


Die europäiſchen Goldländer mit Frankreich 
an der Spitze haben ihren Druck auf die Kon⸗ 
nzleitung noch mehr verſchärft. Macs 
donald hatte geſtern und heute vormittag 
langwierige Verhandlungen mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Finanzminiſter Bonnet und mit den 
Schweizer und den holländiſchen Delegierten, 
bei denen von franzöſiſcher Seite fogar die 
Drohung ausgeſprochen worden ſein ſoll, die 
Konferenz zu verlaſſen, wenn keine 
Ruhe auf dem Deviſenmarkt hergeſtellt werde. 
Bei den Verhandlungen ſpielt eine myſteriöſe 
engliſche Erklärung eine Rolle, die geſtern dem 
Ausſchuß für zeitweilige Stabiliſierung vorge⸗ 
legen hat, deren Inhalt aber ſtreng geheim⸗ 
gehalten wird. 
Die Goldländer fordern aber noch immer 
eine öffentliche Erklärung der Engländer, 
daß fie fein Intereſſe an der Zerſtörung 
der letzten europäiſchen Golddeviſen haben. 


Dieſe Ertlärung wollen die britiſchen Vertreter 
nicht abgeben, weil ſie ſich damit offen in die 
ſeuropäiſche Front gegen Amerika einreihen 
würden. Macdonald hat deshalb den Führer 
der amerikaniſchen Delegation, Außenminiſter 


42 nochmals dringend erſucht, in Waſhing⸗ 


wegen der Stabiliſierungsfrage vorſtellig 
zu werden. Eine entſprechende Mitteilung 
Hulls an Rooſevelt ift abgegangen. Die ame- 


rikaniſchen Konferenzmitglieder 
jedem, der es hören will, daß 

Washington nach wie vor jede Bindung 

in der Währungsftage energiſch ablehnt. 

New Port, 29. Juni. (Pat.) Die Regie: 
rung der Vereinigten Staaten fühlt ſich durch 
die bedeutenden Schwankungen der wichtigeren 
Valuten beunruhigt. Im Staatsſchatzamt 
hat eine Beratung über die Stabilifierung des 
Dollar ſtattgefunden. Ueber den Verlauf der 
Sitzung ijt keine Verlautbarung erfolgt. 
„Harald Tribune“ glaubt aber melden zu 
können, daß die verſchiedenen Experten wäh⸗ 
rend der Beratungen eine Stabilisierung des 
Dollar in beſtimmten Grenzen, eventuell in 
einem elaſtiſchen Rahmen, empfohlen haben. 
Dieſe Empfehlung dürfte in Regierungskreiſen 
Unterſtützung finden. 


verſichern 


Berlin, 30. Juni. Es iſt in London nicht 
gelungen, die Weltwirtſchaftskonferenz erſprieß⸗ 
lich weiterarbeiten zu laſſen, „als ob“ die Wäh⸗ 
rungsfrage geregelt wäre. Die Spekulation 


hat ſich inzwiſchen der Angelegenheit bengi, 


tigt und geſtern einen 

beträchtlichen Dollarrückgang 
herbeigeführt, der eine beträchtliche Nervoſität 
verurſacht und die Stabiliſierung wieder ganz 
akut gemacht hat. Bei der unentſchiede⸗ 
nen Haltung Englands und ſehr ent⸗ 
ſchiedenen Stellungnahme Amerikas gegen 


Das Feſt des Meeres 


5565 Reſolutionen — Die Feier in Gdingen 


Warſchau, 30. Juni. (Gig: Drahtbericht). 

Aus allen Teilen Polens werden größe Feier⸗ 
lichkeiten anläßlich des geſtrigen Meeresfeſtes 
gemeldet, die von der polniſchen See⸗ und Ko⸗ 
Lonialliga veranſtaltet wurden. Bis zur erſten 
Nachtſtunde ſind 3565 Reſolutionen aus 2325 
Ortſchaften Polens gezählt worden, die alle 
übereinſtimmend die Bereitſchaft Polens unter- 
ſtreichen, jederzeit die polniſchen Rechte an der 
Oſtſee zu verteidigen. 

Am impoſanteſten wurde natürlich der ge⸗ 
ſtrige Tag in Edingen gefeiert, wohin nach 


vorläufiger Schätzung 


etwa 25 000 Perſonen aus ganz Polen 


zuſammengeſtrömt 
waren. Außerdem find auch mehrere ausländi⸗ 
Abordnungen aus der Tſchecho⸗ 


ſlowakei, Rumänien, Jugoſlawien, 
Frankreich und auch ein hundertköpfiger Aus⸗ 
flug aus England eingetroffen. Nach der Ver⸗ 
lefung einer Feldmeſſe auf der Wilſon⸗Mole, 
von wo aus der Biſchof Okoniecki das Meer 
ſegnete, hielt der Handelsminiſter General 
Zarzycki eine kurze Anſprache, in der er 
unterſtrich, daß, wenn Polen ſich nicht als Bett⸗ 
ler⸗ oder Zwergſtaat geben wolle, es 
noch weiter ſeine Möglichkeiten in Pomme⸗ 

E rellen und der Oſtſee ausbauen 
müßte. Die polniſche Regierung habe ſchon 
einen großen Teil ihrer Aufgaben in dieſer 

t erfüllt, werde aber auch weiterhin keine 
Pauſe eintreten laſſen. Der Miniſter zitierte 
dann das allernächſte 

Arbeitsprogramm Gdingens: 

in einem Jahre werde die Freihafenzone 
errichtet werden und in allernächſter Zeit wer⸗ 
j zwei neue Handelsſchiffe 
und zwei Paſſagierdampfer vom Gta- 
pel gelaſſen werden. 
Auf die Rede Zarzyctis folgten mehrere An⸗ 
ſprachen der behördlichen Vertreter Gdingens 
und Pommerellens ſowie der Delegierten aus 
der Tſchechoſlowakei und Rumänien, 


Um 12 Uhr mittags wurde vom Warſchauer 
Stadtſchloß 


eine Rede des Staatspräſidenten Profeſſor 


Moscicki | 


auf alle polniſchen Sender übertragen. Prof. 
Moscicki forderte die polniſche Bevölkerung 
auf, ſtärkeren und lebhafteren Anteil in den 
polniſchen Seefragen zu nehmen, den See⸗ 
fahrergeiſt in Polen zu ſteigern, ſich mehr 
dem Waſſerſport zu widmen uſw. Nach 
der Anſprache erſchien beim Staatspräſidenten 
eine Delegation, die einen Scheck über 265 000 
a überreichte. Dieſe Summe wurde unter 
er „r 


Bevölkerung von Lodz für die „Verteidi⸗ 
gung des polniſchen Meeres“ geſammelt. 


Das weit beflaggte Warſchau feierte den ge⸗ 
ſtrigen Tag durch einige große Umzüge, durch 
Autoparaden, durch Volksfeſte in den ſtädtiſchen 
Gärten und zum Abſchluß durch ein Schau⸗ 
ſpiel auf dem Alten Markt. A eig 


Zwiihenfall in Danzig 


Danzig, 30. Juni. Die Danziger Polizei mußte 
mehrere Teilnehmer an dem polniſchen Feſt des 
Meeres in Gdingen auf der Rückfahrt Donners⸗ 
tag abend auf dem Hauptbahnhof in Danzig 
feſtnehmen. : 

Mit dem um 7 Uhr abends in Danzig von 
Gdingen eintreffenden Zuge kehrten zahlreiche 
Danziger Teilnehmer zurück, die ſich zum Teil 
in der Uniform polniſcher Wehrverbände be- 
fanden. Auf dem Bahnhof rief die Menge in 
polniſcher Sprache: 

„Es lebe das polniſche Danzig!“ 
und dann nach Kommando Schmährufe 
gegen den deutſchen Reichskanzler. Die Polizei 
ſah ſich gezwungen, zwei Perſonen feſtzunehmen. 
Dabei wurde den Beamten heftiger tätlicher 
Widerſtand geleiſtet. Inſolgedeſſen wurden fünf 
weitere an den Ausſchreitungen Beteiligte fejt- 


genommen. 
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eine vorläufige Stabiliſierung handelt es ſich 
um ein 
Wettrennen beider Länder auf dem Geld⸗ 
markt, 
das bald zum Stillſtand kommen muß, wenn 
nicht andere Länder ſich ihm in taktloſer Haſt 
anſchließen und alle internationalen Aus- 
tauſchbeziehungen völlig zerrüttet werden 
jollen. Die europäiſchen Goldſtandard⸗ 
länder ſehen dieſe Gefahr beſonders deutlich 
und ſuchen deshalb Macdonald zu einer klaren 
Entſcheidung für die Goldwährung zu gewin⸗ 
nen. Dieſem Bemühen galten die zahlreichen 
Konferenzen des geſtrigen Tages, in denen 
Frankreich und Holland beſonders her⸗ 
vortraten. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, 
daß der Vertrauensmann Rooſevelts, Profeſſor 
Moley, auch nicht in der Lage iſt, der 
Konferenz die erhofften Zuſicherungen zu geben. 
Die Spannung konzentriert ſich nun auf das 
Ergebnis der Rückfragen, die er unter dem 
Eindruck der ausgebrochenen Londoner Kriſen⸗ 
ſtimmung an das Weiße Haus richten wird. 
Da die amerikaniſche Politik ſich ganz eindeu⸗ 
tig und nachdrücklich auf das bekannte Preis⸗ 
erhöhungsprogramm im Inlande, 
das mit einer Exportverbilligung 
Hand in Hand gehen muß, feſtgelegt hat und 
die amerikaniſchen Vertreter in London noch 
in den letzten Tagen die Währungsfrage als 
nicht vordringlich bezeichnet haben, ſind die 
Ausſichten der Konferenz als ſehr un⸗ 
günjtig zu beurteilen. 
Die ergebnisloſe Vertagung zweier Weltkonfe⸗ 
renzen wäre freilich ein ſchlechtes Vor⸗ 
zeichen für den Gedanken der internationalen 
Zusammenarbeit überhaupt und ein P r efti ge- 
verluſt für England, das die beiden 
Präſidenten geſtellt hat. 


Die verlagle Abrüſtung 
„ein Begräbnis erſter Klaſſe“ 


Genf, 29. Juni. Der Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz hat gegen die Stimme 
Deutſchlands unter Stimmenthaltung Un⸗ 
garns beſchloſſen, ſeine Arbeiten bis zum 
16. Oktober zu vertagen. Der öſterreichi⸗ 
ſche Vertreter hat bezeichnenderweiſe für die 
Vertagung geſtimmt. 

In der heutigen Sitzung des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes der Abrüſtungskonferenz legte 
deutſche Vertreter, Botſchafter Nadolny, 
ausführlich in aller Offenheit den deutſchen 
Standpunkt dar und nahm gegen die Ver⸗ 
tagung Stellung. Die Konferenz habe nicht 
nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, die 
Vorbereitung für die zweite Leſung in die 
eigene Hand zu nehmen. p 

Den Völkern, die die Ergebniſſe der Ab- 

rüſtungskonferenz mit Ungeduld erwarten, 

Lönne nicht klargemacht werden, weshalb 

jetzt eine Vertagung eintrete, 
damit die Regierungen ſich über die Haupt⸗ 
frage der Abrüſtung, die doch ſeit vierzehn 
Jahren vorgeſehen fei, endlich ſchlüſſig würden. 
Gegen die Konferenz könnte der Vorwurf er⸗ 
hoben werden, daß eine derartige Vertagung 
der Konferenz der Anlaß für einen Verzicht auf 
die Durchführung ihrer Aufgabe iſt, mit ande⸗ 
ren Worten ein Begräbnis erſter 
Klaſſe der Konferenz bedeutet. 

Die Ausführungen des deutſchen Vertreters 
wurden von der Verſammlung mit größter 
Aufmerkſamkeit entgegengenommen und von 
dem italieniſchen Vertreter unterſtrichen. 


London, 30. Juni. Die Nachricht von der 
Vertagung der Abrüſtungskonferenz wird in 
der Preſſe faſt ohne Kommentar wiedergegeben. 

„Daily Telegraph“ meldet, Henderſon 
werde ſeine Rundreiſe durch die europäiſchen 
Hauptſtädte Anfang nächſter Woche be⸗ 
ginnen. 
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Muſſolini und Daladier 


Was trennt die, lateiniſchen Brüder?“ 


Da. Nom, Ende Juni. 


Henry de Jouvenel, Frankreichs Bot: 
ſchafter am Quirinal, wird, wenn er 
nächſtens wieder in ſeine Heimat zurück⸗ 
kehrt, Italien mit erleichtertem Her⸗ 
zen verlaſſen. Die franzöſiſch⸗italieniſche 
Annäherung, die er ſich zu ſeiner haupt⸗ 
ſächlichen Aufgabe gemacht hatte, ift ver- 
wirklicht worden. Man ſpricht hüben 
und drüben nicht mehr mit gehäſſigen Wor⸗ 
ten voneinander. Das Bewußtſein, daß die 
„lateiniſchen Schweſtern“ mancherlei Ge⸗ 
meinſames haben, hat ſich verſtärkt. 


Muſſolini ſelbſt brachte dieſe Sinnes⸗ 
änderung in ſeiner hiſtoriſchen Senatsrede 
nach der Anterzeichnu des Viererpakts 


zum erſten Male vor aller Welt zum Aus⸗ 


druck. Mit beſonderem Wohlwollen ver: 
weilte er damals bei Frankreich, das 
ſichͥ „dem Pakt nie widerſetzt, ſondern ihm 
von Anfang an ſyſtematiſche Aufmerkſam⸗ 
keit geſchenkt“ habe. Der Duce, der ſich in 
der Vergangenheit mehrmals ſehr deſpek⸗ 
tierlich über — — geäußert hatte, 
Ilte jetzt den Franzoſen jede Anerkennung 


nd Muſſolinis Wunſch nach der „Liqui⸗ 
dierung der beſonderen Angelegenheiten, 


die Italien und Frankreich trennen“, fand 
gerade in Frankreich großen Beifall 


Dieſe franzöſiſch⸗italieniſche Annäherung 
im Schatten des Viererpaktes iſt die politi⸗ 
ſche Senſation der vergangenen Wochen ge⸗ 
weſen. Der Quai d Orſay — ſich jei! 
dem denkwürdigen Tag der Biererpaft: 
unterzeichnung redliche Mühe, das gute 
Verhältnis mit Italien noch ſtärker zu 
unterſtreichen. Schulter an Schulter 
kämpften Italiener und Franzoſen auf der 
Londoner Weltwirtſchaftskonferenz für die 
Aufrechterhaltung der Goldwährung und 
die Währungsſtabiliſierung. Die „lateini⸗ 
ſchen Schweſtern“ fühlen ſich als Sach⸗ 
walter einer konſervativen 
Währungspolitik. Gemeinſame 
Intereſſen binden Staaten aneinander — 


auch wenn ihre Staatsverfaſſungen gar nicht 


zueinander paſſen wollen. Der Duce des 
faſchiſtiſchen Italiens hat ſich durch ſeine 
außenpolitiſchen Bemühungen im Völker⸗ 
kreis Reſpekt zu ſchaffen gewußt. Die Fran- 
oſen anerkennen das, auch wenn ſie ge⸗ 
nnen Gegner des faſchiſti⸗ 
ſchen Syſtems bleiben. 


® Frankreich wirbt um Italien — und die 


italieniſche Politik ſcheint fih den Franzo⸗ 
ſen gegenüber gar nicht taub zu ſtellen. 
Auch in manchen Aeußerlichkeiten kommt 
das neue „freun dſchaftliche Ver⸗ 
hältn!s“ zwiſchen den lateiniſchen Schwe⸗ 
ſtern zum Ausdruck. Der überaus herzliche 
Tel Zrammwechſel zwiſchen dem franzöſiſchen 
Luftfahrtminiſter Pierre Cot und dem 
Italiener Balbo, der ſich zu feiner Ozean- 
überquerung anſchickte, fiel allgemein auf 
Derlei Vorkowmniſſe bringen es den Völ⸗ 
kern zum Bewußtſein, daß tatſächlich fei! 
der berühmten "enatsre‘ ` Muſſolinis eine 
Entſpannung im italieniſch⸗franzöſi⸗ 
Ihe: P+"ttnis eingetreten ijt. 


Frankreich geht ſooar noch viel weiter. 
Der Quai d'Orſay möchte gar zu gern auch 
eine Gemeinſamkeit der Auffaſſungen 
über den mit eleuropäiſchen Raum 
konſtruieren. Selbſtverſtändlich hat ſich 
Muſſolini ſehr eingehende Gedanken über 
die Neugeſtaltung des Donauraumes 

emacht. In ſeiner berühmten Senatsrede 
N er von dem deutſchen Oeſterreich nur 
in der Verbindung „Oeſterreich-Ungarn“. 
Ein Zufall nur? Oder liegt dieſer eigen: 
artigen Ausdrucksweiſe eine beſtimmte A b- 
ſicht zugrunde? Alle Welt weiß, daß der 
Duce am liebſten das Mitteleuropa-Bro- 
blem durch eine Wiedervereinigung Oeſter⸗ 
reichs mit Ungarn löſen möchte. Die Ver⸗ 
ſuchballons, die in den letzten Tagen durch 
die Luft taumelten, haben zur Klärung des 
ſchwierigen Donauproblems immerhin 
mancherlei beigetragen. 
brachte Muſſolin dahei die Franzosen in 
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eine etwas heikle Situation. Als Be⸗ 
ſchützer der Kleinen Entente (die ein neues 
Oeſterreich⸗Ungarn nicht jo ohne weiteres 
hinnehmen könnte) überlegten die Fran⸗ 
zoſen ernſthaft, auf welche Seite ſie ſich 
ſchlagen ſollten. 

Die Donaufrage wird auch in den näch⸗ 
ſten Wochen noch im Mittelpunkt öffentlicher 
Auseinanderſetzungen ſtehen. Das offizielle 
Frankreich gibt ſich alle Mühe, die franzö⸗ 
ſiſch⸗italieniſche Zuſammenarbeit gerade auf 
dieſem Gebiet noch zu vertiefen. Der alte 
Donauplan Tardieus ſpukt noch in der Luft 
herum. Im Februar 1932, als Tardieu die 
franzöſiſche Politik führte, ſetzte fih Poin- 
care in einem aufſehenerregenden Artikel 
für eine Zuſammenkunft Tardieus 
mit Muſſolini ein. Damals beſtimmten die 
italienfreundlichen Rechtsparteien in Frank⸗ 
reich den Kurs. Jetzt denkt offenbar auch 
der aus dem Lager der Linken kommende 
Daladier daran, die ſchwebenden politiſchen 
Fragen gelegentlich einmal mit Muſſolini 
perjönlich durchzuſprechen. Daß man eine 
ſolche Staatsmännerzuſammenkunft über⸗ 
haupt erörtert, das bezeugt mehr als jedes 
andere Vorkommnis den Ernſt der An⸗ 
näherungsverſuche. 

Einer dauerhaften Ausſöhnung ſtehen 
heute allerdings no“ manche Probleme im 
Wege. Die italieniſch⸗franzöſiſche Rivalität 
auf dem nordafrifanifhen Kolo- 
nialgebiet läßt ſich nicht von heute auf 
morgen beſeitigen. Dazu kommt die leidige 
Flottenfrage, die immer wieder eine 
Verſtändigung hinausſchob. Am guten Wil⸗ 
len, nichtsdeſtoweniger zu einem Ausgleich 
zu gelangen, ſcheint es auf beiden Seiten in 
jüngſter Zeit nicht zu fehlen. 
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Rauſchning fährt nach Warſchau 


Direkte Verhandlungen über die Danzig⸗polniſchen Streitfragen 


Danzig, 29. Juni. Die Regierung der Freien 
Stadt Danzig hat mit der polniſchen diplo⸗ 
matiſchen Vertretung in Danzig Verhandlungen 
mit dem Ziel einer Fühlungnahme Danzigs 
mit Polen aufgenommen. Die Vorverhandlun⸗ 
gen ſind ſoweit zum Abſchluß gekommen, daß 
der Prüjident des Senats der Freien Stadt 
Danzig, Dr. Rauſchning, und der Stellver⸗ 
tretende Prüſident, Greiſer, am 3. Juli ſich 
nach Warſchau begeben werden, um direkte Ver⸗ 
handlungen über die ſchwebenden Danzig⸗pol⸗ 
niſchen Streitfragen einzuleiten. 

* 


Die „Danziger Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ beihäftigen ſich heute in einem Leit⸗ 
artikel mit der geplanten Reiſe. Sie ſchreiben 
u. a.: 


„Der Präſident der neuen Danziger Regie⸗ 
rung, Dr. Nauſchning, hat ſowohl in feiner 
großen programmatiſchen Regierungserklärung 
am 23. Juni im Danziger Volkstage, wie auch 
in den verſchiedenen Beſprechungen mit Ver⸗ 
tretern der Preſſe die Auffaſſung der neuen 
Regierung und ſeine perſönliche Einſtellung zu 
der Frage des Verhältniſſes zwiſchen Danzig 


und Polen in aller Offenheit dargelegt. In 
dieſer Darlegung iſt immer wieder der 
Grundgedanke der, daß der Wunſch 


gegenſeitiger Achtung, der Wille zur 
Vertragstreue Danzig und ſeine Regierung be⸗ 
ſeele, und daß dieſer gute Wille, die Verpflich⸗ 


Deutſchlands neue Wirtſchaftsminiſter 


Berlin, 29. Juni. (Pat.) 


Amtlich wird mitgeteilt: Auf Antrag des 
Neichskanzlers Hitler, der fih heute nach Neu- 
hat Neichspräſident von 
inden burg die vom Miniſter der ver⸗ 
igten Wirtſchaftsreſſorts für das Reih und 
ben, Dr. Hugenberg, eingereichte De: 
angenommen und gleichzeitig zum 
ichswirtſchaftsminiſter Dr. Kurt Schmidt, 
den Generaldirektor der Verſicherungsgeſellſchaft 
Alliance, und zum Reihsernährungsminifter 


und Landwirtſchaftsminiſter den 


Reichstags: 
abgeordneten Dr. Walter Darré ernannt. 
Der Reichspräſident hat darauf den bisherigen 
Stagtsſetretär im Reichswirtſchaftsminiſterium 
Dr. Bang in den vorlä n Nuheſtand ver⸗ 
ſetzt und berief auf feinen Poſten den Reims- 
tagsabgeordneten Ing. Feder Miniſter 
Goering hat weiter Dr. Darré zum preußi⸗ 
ſchen Landwirtſchaſtsminiſter und Dr. Schmidt 


zum preußiſchen Wirtſchafts⸗ und Arbeitsmini⸗ 


ſter ernannt. Auf dieſe Weiſe bleiben die 
Portefeuilles für Wirtſchaft und Landwirtſchaft 
im Reich und in Preußen in der Hand der 
gleichen Miniſter vereinigt. Dr. Darré tjt 
einer der Hauptführer der Bauernbewegung 
und hat die Pläne des Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſters Hugenberg auf dem Gebiete der landwirt⸗ 
schaftlichen Siedlung energiſch bekämpft, Dr. 
Bang war einer der Vertrauensmänner 
Hugenbergs und führendes Mitglied der ehe⸗ 
maligen deutſchnationalen Front. 


Parteienſäuberung 


Die Reichspreſſeſtelle der RS DAP. teilt mit: 

Die ehemaligen Parteigenoſſen Hauptmann 
a. D. Cordemann, Hauptmann a. D 
Marwitz, Hauptmann 31 7 
Zucker, ſämtlich in 
Berlin, haben durch telegra apbildie und telepho- 
niſche Einwirkung über uleiter, Handels» 
tammern, Wirtſchaftsunternehmungen uſw. ver- 
ſucht, dem Führer die Freiheit notwendiger Ent- 
ſchließzungen zu rauben. Sie wurden auf An- 
ordnung des Führers ſofort ihrer Aemter ent- 
hoben und aus der Partei ausgeſchloſſen. Auf 
Beſehl des Kanzlers wurden fe in Haft ge⸗ 
nommen und in ein Konzentrationslager ein⸗ 
geliefert. 


Bor der Auflöſung des Zentrums 


Der Vorſtand der Zentrumspartei t in 
mehreren Beratungen ſich mit dem Schickſal des 
Zentrums nach der N ung der Deutſch⸗ 
zationalen Front beſchä Beten hat 
die Verhandlungen pty 51 icht völlig abge⸗ 
ſchloſſen. Man rechnet aber i n politiſchen Krei⸗ 
ſen damit, daß trotz erheblicher Widerſtände der 
Vorſtand des Zentrums in dieſen Tagen die 
Selbſtauflöſung beſ ya v n wird, Während der 
Verhandlungen des A ſind ſchon in den 
letzten Tagen, 8 im Weſten, Uebertritte 
von ganzen Zentrumsfraktionen der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlungen zur NSDAP. erfolgt. 


Donnerstag abend hat die Zentrumsfraktion 
im Berliner Stadtparlament bereits 
ihre Selbſtauflöſung beſchloſſen. 


Gerüchte um hindenburg 


Paris, 29. Juni. (Pat.) Auf Grund von Mel⸗ 
dungen, die aus oſtpreußiſchen Blättern ſtam⸗ 
men, teilt das anini Blatt „Le Ram: 
pard“ mit, daß Reichspräſident von Hin⸗ 
dBenburg nach ſeinem vom glagan ati Ren- 


pou ne 


Hitler in Neudeck — Hugenbergs Demiſſion beſtätigt 


deck nicht verläßt. Dank den ärztlichen Be⸗ 
mühungen kann Hindenburg mit großer Mühe 
im Park ſpazieren gehen, ſein Alter und die 
Konſtitution feines Organismus wecken jedoch 
in ſeiner Umgebung größte Veſorgnis. Die 
Nachricht über die Krankheit Hindenburgs wer⸗ 
den von den „Letzten Stzapburger Nachrichten“ 
beſtätigt. Das Blatt gibt auf Grund quellen⸗ 
mäßiger Informationen an, da Reichspräſident 
von Hindenburg vor zwei Wochen tatſächlich 
einen ſchweren Sistage nf erlitten habe. 


Bekanntlich tauchen 8 Gerüchte über 
einen gefährdeten Geſundheitszuſtand Hinden⸗ 
burgs immer wieder auf, ohne daß fie ſich bis⸗ 
her erfreulicherweiſe beſtätigten. 


Primo Carnera Box- Weltmeiſter 


New Dort, 30. Juni. Der geſtrige Weltmeiſter⸗ 
ſchaſtsboxkampf aller Gewichtsklaſſen zwilhen 
dem ameritaniſchen Titelverteidiger Sharkey 
und dem Italiener Carnera im Madiſon⸗ 
Garden auf Long Island, dem etwa 40 000 Zu⸗ 
ſchauer beiwohnten, endete mit dem k. o.⸗Siege 
des Italieners in der ſechſten Runde. 


tungen auf beiden Seiten zu erfüllen, die 


Grundlage für beide Partner ſein möge. 

Eine große Zahl von Streitfällen, die 
zur Endentſcheidung getrieben werden 
mußten, hat die Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Staaten verſchärft. Die zurückgetre⸗ 
tene Regierung hatte ſich in den letzten Jahren 
zu der Praxis bekannt, daß in allen dieſen 
Streitfragen wenigſtens der Rechtsſtand⸗ 
punkt Danzigs als richtig feitzuftellen 
ſei und damit die rechtwillige Haltung Dan- 
zigs gegenüber Polen unanzweifelbar zu be⸗ 
legen ſei. Wenn es im Leben des einzelnen 
Menſchen Möglichkeiten gibt, ein Zuſammen⸗ 
leben über bloße Rechtsbeziehungen und 
Rechtsfeſtſtellungen hinaus durch Ausſprache 
und Verſtändigung zu löſen, wenn der Partner 
vom gleichen Geiſt beſeelt iſt, ſo wird, was hier 
für den einzelnen gilt, im veränderten Rah- 
men auch für das Verhältnis von Staaten 
untereinander gelten dürfen. 

Die überaus große Zahl der Streitigkeiten 
zwiſchen Polen und Danzig, die Tatſache, daß 
in einzelnen Fällen Kämpfe zwiſchen den füh⸗ 
renden Perſönlichkeiten aus dieſen Streitig⸗ 
teiten entbrannten, die bis auf das perjönlir che 
Gebiet hinüberwirkten, hat nicht gerade eine 


| 


Erleichterung der herbei⸗ 
geführt.“ 

Der Artikel ſchließt mit der Hoffnung, daß 
der friſche Geiſt der neuen Danziger Regierung 
auch in Warſchau auf Verſtändnis ſtoßen 
wird. „Die Beziehungen Danzigs und Polens 
bedürfen eines ſolchen Verſtändniſſes, das über 
bloße Rechtsfeſtſtellungen Hinaus beiderſeits 
diejenigen inneren Vorbedingungen ſchafft, aus 
denen heraus beide Partner ſich die Hände 
reichen können. Polen wird ſich bereits haben 
überzeugen können, daß viele der Befürchtun⸗ 
gen, die in der polniſchen Preſſe vor der Ueber⸗ 
nahme der Regierung durch die Nationalſozia⸗ 
liſten in Danzig laut waren, gegenſtands⸗ 
los geweſen ſind, und daß fie zum Teil über⸗ 
haupt nur Kreiſen entſtammten, deren Abſicht 
eine weitere Störung des Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen Danzig und Polen war. 

Wir brauchen hier nicht auf Einzelheiten 
einzugehen, aber wir glauben den Charakter 
dieſer Stunde dahin abzeichnen zu können, daß 
beiderſeits gute Bedingungen für die 
Begegnung in Warſchau geſchafſen find. Der 
Regierungswechſel in Danzig hat eine Ent⸗ 
ſpannung der Atmoſphäre eingeleitet, Aus 
Rab Geiſt dieſer Entſpannung mögen die Aus⸗ 
wirkungen des 3. Juli erſtehen.“ 


Roſting in Warſchau 


Warſchau, 0. Juni. In Warſchau wird heute 
der Danziger Völterbundskommiſſar Ro ftin g 
erwartet. Dieſer Beſuch ſteht mit der bevor: 
ſtehenden Reiſe des Senatspräfidenten Dr, 
Rauſchning nach Warſchau in Verbindung. 


Situation 


Wehrkreispfarrer Müller 
Leiter der enangeliſchen Kirchen 


n der kirchlichen Vertretungen — Genetalfuperintendent & aro w 
beurlaubt 


Der Bevollmächtigte des Reichskanzlers für 
die Angle e ber evangeliſchen Kirche, 
Wehrkreispfarrer Müller, hat im Einverneh⸗ 
men mit dem Kirche ntommiſſar die Leitung des 
Ach ngeliſchen Kirchenbundes, den Vorſitz im 

Kirchenbundesrat. die Befugniſſe des Kirchen⸗ 
tages, des Rirgenausjäulien und jeiner Unter: 
ausſchüſſe übernommen. Ferner hat Wehrkreis⸗ 
pfarrer Müller den Bundesdirektor des Kirchen 
bundesamts, Dr. Hoſemann, beurlaubt. Mit 
der weiteren Durchführung der Verfügung zur 
Uebernahme der Geſchäfte des Kirchenbundes⸗ 
amts wurde Admiral Meufel beauftragt. 


r Kommillar ber, evan fi Landes» 
* Ja en ek, hat für die 1 ga 
bildung der aufgelöſten gewählten geh hen 
Vertrelungen angeordnet, daß die kirch N 
Vertretungen durch Ernennung von Mit⸗ 
gliedern die durch die Bevollmächtigten des 
Kommiſſars erfolgt, wieder hergeſtellt werden. 
Die Bevollmächtigten find befugt, zur Durchfüh⸗ 
rung dieſer Maßnahme Aus ihrungsvorſchri en 
zu erlaſſen. Der Kommiſſar hat weiter im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Bevollmächtigten des 
Reichskanzlers, Wehrkreispfarrer Müller, den 
kommiſſariſchen geiſtlichen Vizepräſidenten des 
Evangeliſchen Oberkirchenrates, Pfarrers a 
felder, bis 80 weiteres beurlaubt mit der Ans 

weiſu Wehrkreispfarrer Müller zur 
um der ln Konketfden Aufgaben 


Stimmen von hier und dert 


Bolnifche Kteitit am Fejt des Meeres 


Das MWilnaer „Slowo“ übt an dem Feſt 
des Meeres Kritik: 


„Die Meeresliga, die das Feſt des ge nen 
organiſiert, hat keinerlei Arſachen. die 
unſeres Staates dadurch zu schwächen, daß he 
ſich und anderen verfidert, wir i Poi uns 
am Vortage eines deutſchen Angriffs. Es i 
richtig, daß der Viererpalt zuſtande gekommen 
iſt, aber dieſer Viererpakt hat an der politiſchen 
Lage in ropa nicht viel geändert. De 
Viererpakt gleicht der Zulaſſung Italiens — 
das Konzert der großen, Staaten. sag ko 
Polen eritens gute Beziehungen zur l va 
union, eg gab Hitler am 4. Mai gegen- 
über Polen ſeine 
führt auf dieſer Linſe konſequent Bi Fe 
Wir willen nicht, was morgen jein wi 
heute befindet ſich Polen in keiner ſchiechteren 
ſondern in einer beſſe ee Lage als eine ganze 
Reihe europäiſcher Staaten, von der Kleinen 
Entente gar nicht zu reden, denen Komplila⸗ 
tionen drohen. Mit ihren Alarmrufen, ihrem 
Geſtöhne über eine Gefahr deklaſſiert a. die 
Meeres- Kolonial- und Pfeifliga auf das Ni⸗ 


veau der augenblicklich bedrohten Staaten, um berg. 
Baterlande den ſchlechteſten Bienſt Nürnberg. Sein Name wird in den Nürnber⸗ 


damit dem 
zu erweiſen. Das ſind die politiſchen Gründe, 
die unſer bürgerliches patriotiſches Gewi der 
die projeftierten Manifeſtationen als Echo de 
Unfreiheit calla ſſen laſſen, als wir — 7 
ſtändiges Geſtöhne, Geweine und Angſtgeſchrei 
zu erkennen gaben, daß wir leben.“ 


Beit Stoß oder Vit Stwosz? 


Dieſer Tage hat die polniſche Poſt Brief⸗ 
marken zur Erinnerung an den großen Nürn⸗ 
berger Künſtler Veit Stoß herausgebracht, 
der bekanntlich auch im letzten Viertel des 
15. Jahrhunderts in Kralau gewirkt hat 
und der von gewijjen polniſchen Kreijen gern 
als — Pole deklariert wird. Auf den Brief⸗ 


tiedenserflärung ab und dem Ergebnis: Dank der Briefe und 


marken findet ſich die Inſchrift VIT STV OSZ 

Wir haben hier erſt unlängit auf die auch von 
polnischen Gelehrten nachgewieſene deutſche 
Volkszugehörigteit des großen Künſtlers hinge- 
wieſen. Im „Oberſchleſier“ berichtet Dr. 
W. Mak nochmals über die Schreibweiſe rig 
Namens des großen Künſtlers: 

„Am die Frage nun endgültig zu töten, 
wandte ſich Profeſſor Szydlowſli in N 
Schreiben an die Schriftleitung des „Jezu 
Polſk i“. Der Brief wurde an den Germaz 
niſten der Poſener Univerſität Profeſſor Ale ch 
kowſti weiter geleitet und zugleich mit der 
Antwort im Februarheft 1924 ee 

i zu ſo vi 
ſeiner Unterſuchung kam Klecztomwi kun: 
gen von Veit Stoß find wir in der Lage, ſeine 
Sprache mit voller Sicherheit zu erfaſſen. Die 
Sprache des Stoß hat nichts Gemeinſames mit 
dem Deutſchen, das in Krakau, Breslau oder in 
der Zips gesprochen wurde, das heißt mit dem 

Schleſiſch⸗Deutſchen, auch nicht mit dem fine 
Deutſch Luthers; fie iſt vielmehr vol lo 
menidentiſch mit der Mundart von N Be 
Stoß war demnach ein Deutſcher aus 


ger Akten 128 mal mit o, 13 mal mit oe, ö und 
2 mal durch den Künſtler ſelber mit wo, vo 
geſchrieben. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
Fan es hier mit einem langen o zu tun haben. 
ie Schreibung wo, vo iſt der Ausdruck für das 
ser bayeriſche uo, das damals nicht mehr in 
Nürnberg geſprochen wurde, aber offenbar in 
der Schreibung noch vorkam. Der Ver name 
Vitus tritt bei Stoß ſtets als Veit oder Veyt 
auf, aber im Schleſiſch⸗Deutſchen überwiegt die 
orm Vit, was man auch heute noch aus dem 
Sprichwort erjieht: Zu Sankt Vit kommen die 
Fliegen mit. Der Künſtler ſprach ſich alſo Feit 
Shtok. Durch dieje Feſtſtellungen lecokowſtis 
iſt der Fall für die polniſche Wiſſenſchaft geklärt“ 


zur Verfügung zu ſtellen. Mit ſofortiger Wir⸗ 
kung wurde Ri der Generaljuperintendent 
der Mart Brandenburg, D. Karow, beurlaubt. 
Der preußiſche Miniſterpräſident Görin 
hat an den preußiſchen Kultusminiſter Ru 
ein Schreiben gerichtet, in dem Göring dem 
Miniſter ſeine ſämtlichen Vollmachten übertr gt, 
um den 1 zu beenden und die 
lange des preußiſchen Kirchenvolkes g wahren. 
Der Miniſterpräſident beauftragte alle 
Schriſte ſelbſtändig zu tun, und übertrug he 
jeine ſämtlichen Rechte als Miniſterpräſident 
und Stellvertreter des Reichsſtatthalters. 


m 


n verboten 


Durch e ng des Geheimen S 


į eine B 
polgeiamts ift S Weben ung ernſter Bih 


forſcher einſchließlich ihrer e 
ür ganz Preußen verboten worden. Die Schlie⸗ 
hung der ehe htofteilen und Büros ſowie die 
Beſchlagnahme des Materials der Vereinigung 
find bereits durchgeführt. 


die Glaubensſätze der Kirchen 
bleiben unberührt 


Berlin, 30. Juni. In den Tennishallen 
hielt der preußiſche Kultusminiſter Dr. Ru ſt 
eine große Rede über Gott und Volk, Sie: 
und Staat. Der Miniſter betonte u. a., 
niemals daran gedacht habe, auch nur an bie 
pr einen Glaubensſatz der Kirche zu rühren. 

Auch die leitenden Perſönlichkeiten der Kirche 
müßten ſo ausgewählt werden, daß der Staat 
eine Störung ſeiner Aufgaben durch ſie nicht 
zu befürchten brauche. Er habe feierlichſt zu 
erklären, daß die verantwortliche Leitung der 
altpreußiſchen Union den Vertrag zwiſchen der 
Kirche und bem Staat zeritört hat. 


Enthüllungen 

über die Bayriſche Volkspartei 

Eggenfelden (Niederbayern), 30. Juni. Im 
Rahmen einer großen Eltern⸗ und Lehrerkund⸗ 
gebung ſprach am Donnerstag abend Kultus⸗ 
miniſter Schemm über das Thema 

„Die Religion im neuen Staat“. 

Der Miniſter führte u. a. aus: Der National- 
ſozialismus ſei unzertrennbar mit dem 
Chriſtentum und der Religion verbunden. Ihn 
davon loslöſen zu wollen, heiße ihn zerſtören. 
Die Kreiſe, die das große Geſchehen der Gegen⸗ 
wart nicht begreifen wollten, ſeien in ihrem 
Grundweſen Feinde des Vaterlandes und des 
Chriſtentums. Dazu gehörten auch diejenigen, 
die hinter Schloß und Riegel jähen, weil 
ihnen urkundlich Landesverrat habe 
nachgewieſen werden können. Auf Grund 
unſerer Beobachtungen und Hausſuchungen, er⸗ 
klärte der Mintjter, ijt ihnen die Verbindung 
mit den Feinden des Nationalismus in 
Oeſterreich nachgewieſen, aber auch die 
Verbindung mit Frankreich und der 
Tſchechoſlowakei. Das weſentlichſte aber 
iſt ein umfangreiches Dokument, das einen 
ganz klaren Kriegsplan gegen den 3 
ſozialismus enthält. 


Engliſch⸗ rnſſiſche vereinbar? 


London, 30. Juni. Das Kabinett hielt! geſtern 
abend im Unterhaus eine Sitzung ab, in 
wie verlautet, die Frage der Miederaui: 


nahme der Handelsheziepungen mit 
Nußland erörtert wurde. ji eißt, daß das 
Kabinett ſich heute wieder mit der e be: 


19 und den Entwurf einer Ver⸗ 
inbarung erörtern wird, der die Grundlage 

der weiteren Verhandlungen zwiſchen Sir John 

Simon und dem ruſſiſchen Vertreter bilden fol, 
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Queckſilber leuchtet 


Bom Retlamelicht zum Beleuchtungskörper — Blau und Gelb ergeben 
Tageslicht — Kampf dem Zwielicht: 


Seit Jahren laufen die Bemühungen der 
Lichttechniker darauf hinaus, an Stelle der 
heutigen „heißen“ Lichtquellen, die nur infolge 
ihrer ſehr hohen Temperatur Licht ane 
den „kalten“ Strahler, bei dem die zuge⸗ 
führte Energie unmittelbar in Licht verwan⸗ 
delt wird, zu ſetzen. Wirtſchaftlich erſcheint 


dieſes Ziel deshalb von beſonderer ene 
weil der kalte Strahler die ihm qugeführte 
Energie mit ſehr viel höherem Wirkungsgrad 


in Licht zu verwandeln vermag, ſo daß die von 
ihm erzeugte Einheit der Lichtmenge weſentlich 
billiger wrd als die von der Glühlampe er⸗ 
deugte. 
Wie man ohne hohe Temperaturen Licht 
erzeugen kann, 


wiſſen wir vielleicht noch vom Schulphyſik⸗ 
unterricht her: wenn man Elektrizität durch 
eine Glasröhre ſchickt, die mit einem ſehr ver- 
dünnten Gas gefüllt it, beginnt dieſes zu 
leuchten. Die Lichtſtärke, die dabei erzielt 
wird, ift ziemlich gering, und es ift uns bei 
Betrachtung dieſer 3 wohl kaum der 
Gedanke gekommen, daß es jemals möglich 
werden könnte, fie zur praktiſchen Lichterzeu⸗ 
gung auszunutzen. Nun, die Anfänge der 
„Gasentladungsröhre“ lagen denn auch auf 
einem von der allgemeinen Beleuchtung etwas 
abſeits liegenden Gebiet: man begann die 
Gasentladungsröhre zuerſt der intenſiven Für- 
bungen wegen, die ihre Füllung bei Anwen⸗ 
dung beſtimmter Gaje zeigt, zu ſchätzen, und 
zwar für die Zwecke der Reklamebeleuchtung. 


Die intenfiv rot leuchtende Neon: Ent: 
ladungsröhre und die hellblau ſtrah⸗ 
lende Queckſilber⸗Entladungsröhre, 


nen man unſchwer die Formen von Buch⸗ 
taben, Ziffern, Umrandungen uſw. ben 
konnte, traten mehr und mehr im grofſlädti. 
ſchen Nachtbild in Erſcheinung. Auf den 
Flugplätzen fand das Neonrohr feines 
nebeldurchdringen Lichtes wegen für die Rand- 
beleuchtung Anwendung. 


Inzwiſchen waren die Arbeiten der Licht⸗ 


techniker an der Entwicklung dieſer neuen 
gi auf zwei Ziele tet: Er» 
höhung der Helligtekt der Röhre. und 
zwar nicht nur der Geſamthelligkeit, ſondern 


msbeiondere auch der Flächenhelligkeit (d. h. 
der uchtdichte), und zweitens Verein⸗ 
fachung der praktiſchen Anwendung 
dur E lichung unmittelbaren Anſchluſſes 
um s Niederſpannungsnetz der öffentlichen 
Stromverſorgung. Nach beiden Richtungen hin 
konnte man ſehr bedeutende Erfolge erzielen, 
je daß ſchließlich der praktischen Verwendung 
er neuen Lampen nur noch eine Schwierigkeit 
im Wege Bew: die 
55 ten Lichtes, der ſie 
Farbröhrenſtrahler verdanken. 


Dieſe Farbigkeit des von det Gasentladungs⸗ 
röhre erzeugten Lichtes ließ es von vornherein 
unmöglich erſcheinen, die lühlampe durch die 
neuen Leuchtröhren pi erſetzen, denn die Röh- 
ven hätten eine für das Auge ungewohnte Be: 


Farbigkeit des von ihnen 
ihren Namen 


leuchtung ergeben. Nun zeigten aber die Ver⸗ 
juhe, daß 
das Licht der Queckſilber⸗Entladungsröhre 
mit ſeinem re Gehalt an blauen 
Strahlen eine äußerſt glückliche 8 
des an gelben Strahlen reichen Glüh⸗ 
lampenlichts 


darſtellt. Beide Lichtarten 1 r. ergeben 
fajt genau die Tageslichtfarbe. Es 

lag daher nahe, durch geeignete Kombination 

von Glühlampen mit Queckſilberdampf⸗Ent⸗ 

ladungsröhren neue Lichtquellen zu ſchaffen, 

die im Gegenſatz ge allen bisher befannten 

künſtlichen Lichtquellen 


eine fajt naturgetreue Tages lichtbeleuchtung 


meidung von Zwielicht. an hat mehrere 
Arten folder Leuchten entwickelt, die ſich alle 
ohne irgendwelche Hilfsgeräte unmittelbar an 
. 220 Volt⸗Wechſelſtromleitung anſchließen 
aſſen. ! 


Auch für dekorative Zwecke hat man die 
neuen Leuchten durchgebildet. 


Man hat das gerade Queckſilberrohr beiſpiels⸗ 


weile mit geraden Sofittenlampen (Glüh⸗ 
N u einer Wandleuchte zuſammen⸗ 
gebaut. ie Glühlampen leuchten gelblich⸗ 


weiß, das Queckſilberrohr ſtrahlt hellblau, jo 
daß die neue Leuchte recht effektvoll wirkt. 
Durch Benutzung röhrenförmiger Glühlampen 
zufammen mit Entladungsröhren laſſen ſich 
ſehr verſchiedenartige Wirkungen erzielen. dem 
Lichtarchitekten eröffnet ſich 4 — ein weit⸗ 
geſpanntes Betätigungsfeld. * uch als Pen- 
delleuchten in Kronenform hat man die 
neuen Leuchten durchgebildet. Die Glüh⸗ 
lampen liegen hier in üblicher Weiſe in 
Glocken, Kegeln oder Kugeln aus Opalglas, 
während die dee er waagerecht oder 
jenii zwiſchen oder über den 

angeordnet ſind. Dabei hat man Ei 
Sata der Innenſtrahler (Glü 


Lühlampen 
lich die 
lampen) 


beibehalten, da dieje Arten die Verwendung 
für alle möglichen Räume geſtatten, wie Ver⸗ 
kaufsräume, Büros, Spinnereien, Webereien, 


Färbereien, lithographiſche Anſtalten, Vorführ⸗ 
räume uſw. 

Auch eine Handleuchte iſt entwickelt worden, 
die in eh N a en en 
eingeſetztes enes ueckſilbertohr m 
ern ten, eee er vereinigt. Dieſe 
Zweckleuchten ſind vorw gend für Karoſſerie⸗ 
Werke, Lackierbetriebe, Färbereien, Spinnereien, 
Webereien und ähnliche Betriebe, für die das 


be 
liche Tageslicht ond Wert iſt, 
u aa 


Ein Geſpenſterſchiff 
bedroht die Schifffahrt 


Amerikaniſcher Segler feit 6 Jahren 
herrenlos 


Las Palmas, 28. Juni. Amerikaniſche Schiff⸗ 
fahrtsbehörden — dieſer Tage die Meldung 
aus, daß der Viermaſtſchoner „Maurice K. 
Thurlow“ herrenlos auf dem Atlantiſchen 
Ozean umhertreibe. Das Schiff bildet 


eine große Geſahr für den geordneten 
Schiffsverkehr. 


Es wurde verſchtedentlich geſichtet, zwei- oder 

dreimal wurde auch der Verſuch unternommen, 

den oner zu bergen, jedoch vergeblich, die 

Kräfte der Schiffsmannſchaften, die ſich um den 

Triftling bemühten, reichten nicht aus, und ſo 

— man ihn wieder ſeinem Schickſal über⸗ 
en. 


Seit 1927 ſegelt der Schoner nun bereits 
kreuz und ge durch den Atlantik. In der 
Mitte des Monats Oktober erlitt das Schiff 
damals durch ſchweres Wetter jo ſrarke Beſchä⸗ 
digungen, daß es nicht mehr manövrierfähig 
war und bei Diamond Shoals (Diamanten⸗ 
kippen) in den gefürchteten Regionen des Kap 
Datteras ſtrandete. Die Mannſchaft wurde durch 
den Küſtenſchutz, der das Schiff ſtranden fab, 
aus Todesnot gerettet. Als am nächſten Morgen 
bei ne Wetter die Mannſchaft nochmals 
den danch unternehmen wollte, an Bord des 

ftra en Schiffes zu tommen, um ihre Hab- 
en daft reiten, mußte fie die Feſtſtellung 
m , l 

det * spurlos verſchwunden 
war. anbete S fih bei dem Gedanken, 
das ge tea! — Sat f jei geborſten und geſunken, 
eine Ann Schoner rum der Logit entbehrte, 
weil iele Monata E Holzladung an Bord 

e. Vi p Maure äter tam die Nachricht, 
der Schonenmerikaniſchen i, Thurtowe fei weit 
öſtlich des AT í n Geſtades geſichtet wor- 
den nächſt glaubte man 

Zu die Nachrichte zan einen Irrtum. 
Aber als dieſer Kamen ich häuften, einen 
Schoner mit ezeichnung herrenlos 


Pi 


treibend gefihtet zu haben, mußte man daran 
glauben, daß 
das Schiff ſich ſelbſtändig gemacht 

habe. Nach den verſchiedenen 5 und 
mißlungenen Verſuchen, das auf ſeiner Ladung 
ſchwimmende Schiff zu bergen, wurde vor kurzem 
eine Flottille von ſechs Torpedobootjägern aus⸗ 
geſandt, um den Triftling aufzuſpüren und ihn, 
da er eine ſchwere Gefahr für die Schiffahrt be⸗ 
deutet, verſenken. Aber merkwürdig: es ge⸗ 
lang nicht, das Schiff zu finden. Dasſelbe Spiel 
wie alle die Jahre zuvor hat ſich wiederholt: 
nachdem das Schiff geſichtet worden war, ver⸗ 
paman es für etwa Jahresfriſt ſpurlos, um 
ann plötzlich wieder aufzutauchen. Genau fo, 
wie man es dem ſagenhaften Geſpenſterſchiff, 
dem „Fliegenden Holländer“ nachſagt. 


So vergeht der Ruhm der Welt... 


Hofballkapellmeiſter Jiehrers Heim 
wird aufgelöſt 


Wien, 29. Juni. Wieder ſchwindet ein Stück 
echtes Aft Wien dahin: der Hausſtand des 
im Jahre 1922 verſtorbenen Hofkapellmeiſters 
Ziehrer im Stammez⸗Mayer⸗Haus wird auf⸗ 
gelöſt. 

Es war ein berühmtes Künſtlerheim, 

ig dem die berühmteſten Muſiker unſerer 
ein⸗ und ausgingen, aus die It mit 
heiterem Spiel melodiſcher Wellen beglückt 
wurde. Zehn Jahre lang war ſeit des großen 
Muſikers Tod ſeine Gattin, Frau “i Ziehrer, 
die getreue Hüterin des Nachlaſſes. Nun wurde 
auch Frau iggi von dem großen Kapellmeiſter, 
dem ſich ſchließlich alles beugen muß, abberufen, 
und das einſt ſo beliebte ſtand öde und 
verlaſſen. 

Ein Teil der Einrichtung wird 

zu Liebhaberpreiſen verkauft 
und der Erlös der . für 
arme Muſiker überwieſen. Der Teil des Mobi⸗ 
liars jedoch, der für die Muſikwelt von einiger 
Bedeutung ift — es handelt tý um das Mujit- 
und Balkonzimmer — ſoll unverſehrt erhalten 
bleiben und vom Ziehrerbund. der den Nachlaß 


Zeit 


d Sand 


des Meiſters verwaltet, in zwei ſchönen Mu- 
ſeumräumen ausgeſtellt werden. Die große Ge⸗ 
meinde Ziehrers, die nach wie vor dem toten 
Meiſter Verehrung und Treue wahrt, wird in 
dieſem Ziehrermuſeum all die koſtbaren Erinne⸗ 
rungen wiederfinden, die nicht nur Ausdruck 
des Andenkens an einen genialen Menſchen, ſon⸗ 
dern an eine muſikaliſche Epoche ſind, 

die Epoche höchſter Wiener⸗Walzer⸗Seligteit. 

Eine Zeit golden überquellenden Erlebens 
wird lebendig, wenn man alle die Reliquien 
dieſes Muſikerlebens vor ſich ſieht. Dutzende 
von Orden und von Taktſtöcken, die dem Meiſter 
bei den verſchiedenſten Gelegenheiten überreicht 
wurden, prangen da in 8 Ausführungen. 
Als ſchönſtes Stück der Sammlung kann wohl 

ein ſogenannter Prunktaktſtock aus Ebenholz, 

mit Brillanten und Silbergirlanden beſetzt, 

angeſprochen werden, der dem Hofkapellmeiſter 
von ſeinen Verehrern anläßlich ſeines 500. Kon⸗ 
zertes überreicht wurde. Ehrenplätze nehmen 
auch ein Ring der . ohenberg und eine 
8 des Erzherzogs Wilhelm neben an⸗ 
deren Tale und Widmungen hervorragen⸗ 
der Perſönlichkeiten ein. 

Abgeſehen von dem Hausrat, der im Ziehrer⸗ 
Muſeum eine Bleibe finden wird, geht nun in 
alle Winde, was einem Leben Glanz und Ehrung 
gab. Der Akt der Auflöſung des Ziehrerſchen 

eims erfüllt viele Wiener mit e der 

rauer. Bezeichnend für die Anteilnahme der 
Wiener Bevölkerung an der Auflöſung des Nach⸗ 
laſſes iſt die Stimme eines alten Mütterchens, 
das im Vorbeigehen an dem in Auflöſung be- 
guiffenen Heims jih alſo vernehmen ließ: 
„Wenn dös der ſelige Herr Hofballkapellmeiſter 
derlebt hätte! Was für an Glück, daß er dös 
nit zu erleben braucht, und was für an Un⸗ 
glück, daß wir dös ſchaugn müſſen ...“ 


Neue Ueberfälle 


falſcher Kriminalbeamten 
Durchſuchungen in Wohnungen 


Beſchlagnahmungen 
Berlin, 29. Juni. Nach dem letzten Ueberfall 
der falſchen Kriminalbeamten find jetzt drei 


neue Raubzüge verübt worden, die allem An⸗ 
ſchein nach auf das Konto derſelben Bande kom⸗ 
men. Die Ueberfälle, denen ih D u rh fuhu n 
gen in den Wohnungen anſchloſſen, wur⸗ 
den in and beſonders rigoroſer Weiſe getätigt. 
In den drei Fällen erbeuteten fie Schmuckſachen 
ür mehrere tauſend Mark, 70 Flaſchen Wein 
und 2000 Rm. Bargeld. 

Der erſte Ueberfall wurde in der Lindenallee 
in C arlottenburg bei einem eee Paul M. 
verübt. Der Kaufmann war nicht zu Haufe. 
Fünf Männer, die ſich als Beamte ausgaben, 
verlangten von dem Hausmädchen Zutritt zur 
Wohnung und durchſuchten dann die ganzen 
Räume. Sie erbeuteten dabei Schmucke, Gold- 
und Silberſachen im Werte von einigen tauſend 
Reichsmark und nahmen auch noch eine Schreib⸗ 
maſchine mit. 

aſt zu gleicher Zeit und anſcheinend von der⸗ 
ſelben Kolonne wurde bei dem 1 SPD. 
1 9 Er in der Kurländer Allee in 
Weſtend eine Durchſuchung vorgenommen. Wie- 
der waren es fünf Männer, die bei einer Ver⸗ 
wandten des Abgeordneten eine Uhr und 
Schmuckſachen ſowie 70 Flaſchen Wein „ber 
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Sonnabend, den 
1. Juli 1933 


frischen Teint- 
einem schönen Körper: 


Künstler und Dichter haben, sfets mitein- 
ander 'wetteifernd, die 
Schicksals verglichen. Zu ihnen 
erster Limie ein frischer, jugendlicher Teint, 
den Sie durch den regelmässigen Ge- 
brauch von Palmolive-Seife erreichen und 
erhalten, 


Bei der Herstellung von Palmolive-Seife 
werden die berühmten Oele der Oliven, 
Palmen und Kokosnüsse verwandt. Ihr 
reicher Schaum entfernt schonend alle 
Unreinheiten und belebt die Blutzirkula- 
tion der Haut. Er gibt Ihrem Gesicht die 
samtene Geschmeidigkeit der Jugend. 


Gebrauchen Sie Palmolive nicht nur für 
Ihr Gesicht, sondern auch für Ihren Kör- 
Bi; In jedem Falle wird Sie das Auf- 
lühen Ihrer Haut überraschen. 


des 


Vorzüge 
jehört in 


ſchlagnahmten“, um mit ihrer Beute zu 
verſchwinden. 


Der tollſte Ader ſpielte ſich jedoch in der 
Kleiſtſtraße in der Wohnung einer Frau A. ab. 
Vier Männer erſchienen dort, denen die alte 
Frau aus Angſt nicht öffnete. Die Burſchen 
öffneten die Wohnungstür gewaltſam mit Die⸗ 
trichen, packten die Fair und zwangen fié, die 
Gardinen zu ſchließen. Die Frau fiel 
darauf in 3 Einer der Täter 
band der alten Frau ein Tuch über den Mund, 
um ſie am Schreien zu verhindern. Dann ſetzte 
man ſie in einen Seſſel. Während einer der 
Räuber ſich neben dem Seſſel poſtierte, durch⸗ 
ſuchten drei andere die Wohnung. Sie fanden 
dabei Schmuck⸗ und Silberſachen und auch 200 
Reichsmark Bargeld. Nachdem ſie noch die Tele⸗ 
honleitung durchſchnitten hatten, ergriffen ſie 
chleunigſt die Flucht. 


Ein falſcher Abiturient 


Verlin, 29. Juni. Der frühere hene 
ſtellte Artur Schulz aus Berlin - Weikenice 
wurde von der großen Strafkammer des Ber⸗ 
liner Landgerichts 1 zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


Schulz war mit dem Reifezeugnis für Ober⸗ 
jetunda von der Schule abgegangen. Im 
Sommer 1932 hatte er mit dem Studenten 
James Cohen einen ſchriftlichen Vertra 
Ae ne wonach Cohen von Schulz tauſen 
Reichsmark in Raten beanſpruchen kann, ſo⸗ 
bald er ihm zum Reifezeugnis verholfen 
habe. Cohen gab ſich vor der Prüfungskom⸗ 
miſſion eines Gymna ums als Schulz aus. Er 
unterzeichnete mit ſſen Namen den Zu⸗ 
laſſungsantrag und kam auch mit einem Aus- 
weis, der das Lichtbild des Schulz zeigte. 
Einem Mitglied der Prüfungskommiſſion fiel 
es auf, daß das Lichtbild ſo wenig Aehnlichkeit 
mit dem Inhaber hatte. Cohen erklärte, er 
habe ſich infolge einer Krankheit verändert. 


Artur Schulz hatte ſich wegen Anſtiftung zur 
fortgeſetzten weren Urkundenfälſchung in 
Tateinheit mit falſcher mittelbarer Beurkun⸗ 
dung zu verantworten. Er verſuchte bei ſeiner 
Vernehmung die ganze "oe auf den flüchti⸗ 
gen James Cohen zu ſchieben. 


Geheimnisvolle Erkrankungen 


Bozen, 29. Juni. In dem Orte Villan⸗ 
ders bei Klaſen iſt eine geheimnisvolle 
Krankheit ausgebrochen, die innerhalb 
einer Woche ſchon fünf Todesopfer gefordert 
hat. Die davon Belzoffenen erkrankten plötz⸗ 
lich an ſehr hohem Fieber und ſtarben binnen 
viert bis acht Stunden. — Die Aerzte ſtehen 
vor einem Kätjel. Von der Behörde wurden 
die ſtrengſten Abſperrungsmaßnahmen getrof⸗ 
fen. Kirchen und Schulen ſind geſchloſſen, und 
der Verkehr der Ortsbewohner wurde auf das 
allerdringendſte eingeſchränkt. 


Hinrichtung eines Kindesmörders 


Hannover, 30. Juni. Der Kindesmörder Otto 
Buchheim iſt heute morgen hingerichtet 
worden. Buchheim hatte im Sommer des ver⸗ 
gangenen Jahres eine 11jährige Schülerin im 
Walde erdroſſelt, nachdem er ſich an ihr ver⸗ 
gangen hatte. 
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weckungen erlebt haben, Sie find oft ver- 
bunden geweſen mit tingefunden Neben⸗ 


Vache auf! 


Es gibt einen geiſtlichen Schlaf- und 
Todeszuſtand, in dem eine Menſchenſeele 
taub ift für den Ruf Gottes. Der Alltag 
mit ſeinen Sorgen, die Luſt der Welt 
oder auch das Gefühl ſelbſtgenugſamer 
und ſelbſtgerechter Sicherheit läßt ſie die 


Stimme Gottes überhören. Es bedarf 
einer Erweckung der Seele, wenn ſie zum 
Glauben an den Herrn kommen ſoll. Oft 
gibt es ein erſchütterndes Erwachen, wenn 
ein Menſch, der vordem in der Sorgloſig⸗ 
keit um ſeine Seele dahingegangen iſt, 
plötzlich unter dem Eindruck eines gött⸗ 
lichen Wortes oder unter beſtimmten 
Lebenserfahrungen inne wird, daß er an 
einem Abgrund wandelt, in den zu ſtürzen 
wenig fehlte. Es gibt auch ein langſames 
Aufwachen und Sich-die-Augensteiben der 
- Seele, wenn ihr allmählich bei immer 
wachſender Reife die Erkenntnis ihres 
wahren Zuſtandes und ihres Verloren- 
ſeins aufdämmert. Es kommt nicht darauf 
an, wie eine Seele aufwacht, wohl aber, 
daß ſie aufwacht. Dann kommt es wohl 
zu dem ſchmerzlichen Bekenntnis: Ach, 
daß ich dich ſo ſpät erkennet, du hochgelobte 
Schönheit du! Dann erwacht mit der Er⸗ 
kenntnis der eigenen Not der Schmerz 
über verſäumte Gnadenzeit, dann erwacht 
ein heißes Verlangen nach Friede und 
Freude, nach Kraft von oben und Erneue⸗ 
rung des Lebens, nach Befreiung von 
allen Banden und Hemmungen, nach Er⸗ 


wenn ſolche Morgenſtunde der 
ſchlägt. So iſt es im Laufe der 
| chte der Kirche mehr wie einmal 
jehen, daß ganze Volksmengen Er- 


. und Rechtfertigung vor Gott. Es 
it gut. 


í 
+ 


erſcheinungen, aber aus ihnen ift immer 
ein Kreis von Menſchen hervorgegangen, 
die es mit dem Heil ihrer Seele ernſt 
nehmen. Man ſoll Gott danken für jedes 
Erwachen zum Leben in Ihm. Sein Ruf 
gilt immer wieder: Wache auf, der du 
ſchläfſt. und ſtehe auf von den Toten. ſo 
wird dich Chriſtus erleuchten (Eph. 5, 14). 

D. Blau- Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag, den 30. Juni 
Sonnenaufgang 3.33, Sonnenuntergang 20.19; 
Mondaufgang 11.44, Monduntergang 23.11. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 
rad Celſius. Barometer 741. 
Geitern: Höchſte Temperatur 20 niedrigſte 
9 Grad Celius. Niederſchläge 1 Millimeter. 
W. der Warthe am 30. Juni 0,04 
eter. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 1. Juli: 
Wärmer, wolkig bis heiter, ſchwache nordweſt⸗ 
tihe Winde. 

— — 

Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Gonn- und Feiertags 10—123. 
—— 


der Juli 


Von allen Monaten trägt wohl der Juli die 
meiſten Namen. Zu der Zeit, da im alten 
Rom das Jahr mit dem 1. März begann, war 
unſer Juli der fünfte Monat des Jahres und 
hieß daher Quintilis. Später wurde dann 
dieſer Monat vom römiſchen Senat zu Ehren 
von Julius Cäſar Juli genannt. Zur Zeit 
Raifer Karls des Großen war der Name 
Heumonat aufgekommen, im Franzöſiſchen 
trug er im Mittelalter die Bezeichnung „Klei⸗ 
ner Juni“. Weil er bei uns der heißeſte Mo⸗ 
nat iſt, heißt er auch Sonnen⸗ oder Hitzmonat, 
und weil in ihm die Hundstage anfangen, 
Hundsmonat. Dort, wo im Juli bereits 
mit der Ernte begonnen wird, ſind Ernte⸗ und 
Schnittmonat gebräuchlich. Die nach den länd⸗ 
lichen Wetterregeln entſcheidenden Wette 
des Juli ſind Maria Heimſuchung (2.), der Tag 
der Sieben Brüder (10.), der Margaretentag 
(13.) und der 25., der Jakobstag. Auf der 
nördlichen Erdhälfte bringt der Juli die 
größte Hitze. Nur in wenigen Gegenden 
bringt der Auguſt im Durchſchnitt noch etwas 
höhere Temperaturen. Nach den Wünſchen der 
Landleute ſoll der Juli auch recht heiß ſein, 
denn er hauptſächlich muß auf den Getreide⸗ 
feldern, in Obſtgärten und Weinbergen das 
Reiſen bringen. Mögen ſonſt die Wetterregeln 
in den einzelnen Gegenden manchmal ausein⸗ 


andergehen, daß der Juli Hitze bringen ſoll, 
darin ſtimmen alle Gegenden überein. Daher 
entſtanden auch Sprüche wie: „Im Juli recht 
viel Sonnenbrand, iſt gut für Leut' wie 'n 
Bauernſtand“, Nur in der Juliglut wird Obſt 
und Wein dir gut“, „Im Juli muß braten, 
was im Herbſt dir ſoll geraten“. Dabei wer⸗ 
den allerdings einzelne Gewitter mit Regen 
nicht ungern geſehen, denn: „Ein kräftig Juli⸗ 
gewitter iſt gut für Winzer wie für Schnitter“. 

In der Länge des Tages geht es nun aller- 
dings ſchon wieder langſam bergab. Der 
Sonnenaufgang am 30. Juni fällt auf 3 Uhr 
40 Minuten, am 31. Juli wird die Sonne erſt 
um 4 Uhr 17 Minuten aufgehen, alſo ſchon 
37 Minuten ſpäter, Der Sonnenuntergang 
tritt am 30. Juni um 20 Uhr 27 Minuten ein, 


am 31. Juli wird die Sonne ſchon um 19 Uhr 


54 Minuten untergehen, 33 Minuten früher 
als am 30. Juni. Die Spanne zwiſchen Son- 
nenaufgang und Sonnenuntergang verringert 
ſich zwiſchen dem 30. Juni und dem 31. Juli 
von 16 Stunden und 47 Minuten auf 15 Stun⸗ 
den und 37 Minuten, alſo um 70 Minuten. 
Der Juli bringt im geſamten Natur: 
leben die Höhe. Bereitete der Juni die 
Vollendung vor, ſo bringt der Juli die Voll⸗ 
endung. Nach ihm beginnt es im Kreislauf 
des Naturlebens jon wieder abzuſinken. 
Ueberall an den Gewäſſern ſind an ſchönen 
Tagen und Abenden badende Menſchen anzu⸗ 
treffen, es hat die große Völkerwanderung 
begonnen, die man die Reiſezeit nennt. Oben 
im Gebirge auf engen Pfaden wie unten in 
den Tälern wandern Menſchen dahin, die der 
Tagesfron entwichen ſind, es beleben ſich die 
ſtillſten Wälder und Berge, die im Winter 
keines Menſchen Fuß betrat. In einſamen 
Walddörfern kehrt lautes Leben ein, an den 


Meeresufern tummelt ſich groß und klein. Auch 


die Daheimgebliebenen, alle die, die nicht ver- 
reiſen, ſind jetzt mehr draußen in der Natur, 
wollen die Schönheit der Sommerzeit mehr 
ausnutzen, zwiſchen Wäldern und Feldern, in 
Gärten und an Gewäſſern Sonnenſchein und 
Sommerluft genießen, das ſommerliche Reifen 
beobachten. Nur für den Bauern beginnt 
bald die härteſte Arbeit des Jahres, die Ernte- 
zeit. Der Bauersmann und die Bauersfrau 
können nicht Ausſchau nach Naturſchönheiten 
halten. Mit der Erntezeit beginnt für ſie die 
Arbeit am früheſten Morgen, und ſie hört erſt 
jedesmal bei ſinkender Nacht auf. 

Wie in der Pflanzenwelt alles auf der 
Höhe ſteht, mit Blüten, Stengeln und Blättern 
im Ueberfluß prangt, jo iſt es auch im Tier- 
leben. Ganz beſonders fällt jetzt draußen 
das rege Kleintierleben auf: große und kleine, 
plumpe und zierliche Käfer, Käfer in allen 
Farben, Bienen, Weſpen, Hummeln, Blumen⸗ 
fliegen und die ſchnell dahinſauſenden Räuber 
unter den Inſekten, die Libellen. Ebenſo gau⸗ 
keln überall Schmetterlinge über Büſchen, 
Stauden und Gräſern, die maſſenhaft vorkom⸗ 
menden Kohlweißlinge und andere mit bunten 
Flügeln, die nur ſeltener dahinſchwirren. 


Die Manifeſtation 
der Poſener Stadtverordneten 


Für Mittwoch abend wurde eine außer⸗ 
ordentliche Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung einberufen, die nach einer Rede 
des Prof. Paczkowſki eine Reſolution 
für den Feiertag des Meeres ab- 
faßte. In der Reſolution ſtellen die Poſener 
Stadtverordneten feſt, daß Pommerellen kein 
„Korridor“, ſondern urpolniſches Land und 
mit dem polniſchen Staate organiſch verbunden 
jei. Die Abſchneidung Polens vom Meere 
würde mit einer Abſchneidung von der Welt 
und der wirtſchaftlichen und politiſchen Unfrei- 
heit gegenüber den Nachbarn gleichbedeutend 
ſein. Die Stadtverordneten proteſtieren feter- 
lich gegen die deutſche Raubgier und gegen die 
falſche reviſioniſtiſche Vergeltungspropaganda 
Deutſchlands. Selbſt friedliebend, wollen ſie die 
Achtung des internationalen Rechts und der 
beſtehenden Verträge. Auf Grund der Ver⸗ 
träge fordern die Stadtverordneten die volle 
Ausnutzung der Polen auf dem Gebiete Dan⸗ 
zigs zuſtehenden Rechte. Niemals würde 
Polen ſich den Zugang zum Meere entreißen 
laſſen, und ein derartiger Verſuch würde auf 
den geſchloſſenen Widerſtand des ganzen pol⸗ 
niſchen Volkes ſtoßen. An dieſer Reſolution 
beteiligten ſich nicht die Kommuniſten. 

Im Anſchluß daran fand eine ordnungs⸗ 
mäßige Verſammlung ſtatt, die ſich zum größ⸗ 
ten Teil mit rein internen Angelegen⸗ 
heiten befaßte. U. a. wurde die Bilanz der 
kommunalen Sparkaſſe der Stadt Poſen für 
das Jahr 1932 in Höhe von 41824 892,11 J]. 
beſtätigt, wobei der Reingewinn 208 019,39 3]. 


beträgt. Die Verſammlung beſchloß weiterhin, 


den Keramiſchen Pavillon an der ul. 
Sniadeckich, ein Ueperbleibjel von der Landes⸗ 
ausſtellung, für Zwecke der Volksſchulen 
umbauen zu laſſen. Die Angelegenheit der 
Uebernahme der Huggerbrauerei 


Poſener Tageblatt + 


‚aha Mefippal, Joachim George 


an der ul. Sniadeckich durch die Stadt wurde 
wiederum einer beſonderen Kommiſ⸗ 
ſion überwiejen, 


Der Feiertag des Meeres in Boſen 


Die Feierlichkeiten anläßlich des Feier⸗ 
tages des Meeres begannen in Poſen 
am Mittwoch nachmittag 3 Uhr mit dem 
Sirenengeheul der Fabriken und Loko⸗ 
motiven. Ueber der Stadt kreuzten darauf 
drei Militärflugzeuge, die durch Rauchraketen 
das Zeichen zu einer einminutenlangen Stille 
zu Ehren der bei der Verteidigung der Weſt⸗ 
grenzen Gefallenen gaben. Vom Plac Wol⸗ 
nosci fuhren darauf zwei Automobilſtafetten 
und eine militäriſche Motorradſtafette nach 
Gdingen ab, um Urnen mit See⸗ 
waſſer zu holen. Am Abend fand Zapfen⸗ 
ſtreich der in Poſen ſtationierten Regimenter 
ſtatt, der ſich auf dem Plac Wolnosci ſammelte 
und dann zu den traditionellen Wianki⸗ 
Feiern an der Warthe zog. Der geſtrige 
Peter- und Paultag begann mit einem feier⸗ 
lichen Gottesdienſt in der Pfarrkirche. Den 
Höhepunkt der Feierlichkeiten bildete die Ge⸗ 
nehmigung von Reſolutionen auf dem 
Plac Wolnosci. In einer im Kino Metro- 
polis abgehaltenen Akademie ſprachen der Prä⸗ 
ſident der Meeres- und Kolonialliga, der Rek⸗ 
tor der Poſener Univerſität Prof. Pawl ow- 
ki, der Poſener Wojewode Graf Raczyn⸗ 
ſti und als Vertreter der Stadt Stadtrat 
Zygmunt Zaleſki. Die auf dem Plac Wol- 
nosci gefaßten und von den Vertretern der 
Behörden, Kardinal Dr. Hlond und dem 
Wojewoden Raczynſti an erſter Stelle unter- 
zeichneten Reſolutionen wurden nach der Aka⸗ 
demie nach Warſchau übermittelt. Die Feier⸗ 
lichkeiten wurden wiederum auf dem Plac Wol⸗ 
nosci mit einer durch Radio übertragenen An- 
ſprache und dem Abſingen der Nationalhymne 
und der „Rota“ beendet. i 


— — 


Reifeprüfung 
am Deutſchen Privatgimnaſium 
Beim diesjährigen Abiturientenexa⸗ 

men am Poſener Deutſchen Privat⸗ 


gymnaſium wurden zur mündlichen Prüfung 
39 Schüler und Schülerinnen der Anſtalt zuge- 


laſſen, von denen folgende mit Erfolg die Prü⸗ 
fung beſtanden haben: i 
Fritz Entre, Heinz Greinert, Gerd Hüſer, 


Max Miede, Otto Sofer, Traugott Wehrhan, 
iſzel⸗Majer 
ornel, Herwig Müller, Günther 
Slotte, Kurt Tonn, Iſa Walter, Rolf Sennert, 
Klaus Schultz. 
— —-ł¼ 


Landesausſtellungs- Prozeß wird 
erneut verhandelt 


Der im Herbſt vor dem Poſener Appellations⸗ 
gericht verhandelte 4 5 gegen ilinſki 
und Genoſſen, der ſich mit den bekannten Miß⸗ 


bräuchen während der Landesausſtellung 


befaßte, ift vom Oberſten Gericht in Varſchau 
dem hieſigen Appellationsgericht zur 
erneuten Verhandlung überwieſen wor⸗ 
den. Das Poſener Gericht hatte in der Be⸗ 
rufungsinſtanz Wilinſti zu 1 Jahren Gefäng⸗ 
nis, Oppeln-Bronilomjti zu einem Jahr z 
fängnis und zwei weitere Angeklagte zu je 
vier Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrift 


verurteilt. 
—— 


Reform der Staatslotterie 

In nächſter Zeit wird die Direktion der 
Staatslotterie eine Reform durchfüh⸗ 
ren, die das Spielſyſtem den gegenwärtigen 
Lebensperhältniſſen anpaſſen ſoll, wobei die 
Intereſſen und Wünſche der Spieler weitgehende 
Berüdjichtigung finden follen, Die grund- 
legendſte Aenderung wird darin beſtehen, daß 
die Ziehung der 5. Klaſſe, die ſich bis jetzt ſechs 
Wochen lang hinzog, bedeutend verkürzt wer⸗ 
den wird, um den Gewinn ſchneller realiſierbar 
zu machen. Auch bei dem verkürzten Termin foll 
natürlich die Anzahl und die Höhe der Gewinne 
beibehalten werden. 


Anterſchlagungen beim hieſigen 
Magiſtrat N 

X Eine in der Abteilung XII des Magiſtrats 
vorgenommene Acnifion entdeckte Unter- 
ſchlagungen in Höhe von etwa 12 000 
31015, die von dem langjährigen Magiſtrats⸗ 
beamten Cyryl Wyſinſti verübt wurden. Er 
hat die in ſeinem Reſſort geführten Obliga⸗ 
tionen verkauft und die erhaltenen Gel⸗ 


rtlieb Otto 


„Freude, ſich aus dieſer Ze 


der unterſchlagen. Wyfinſti wurde ſofort feines 

Amtes enthoben. Eine energiſche Unterſuchung 

unter Leitung des Inſpektors Szczurkiewiez wird 

geführt. 
— — 


Verein Deutſcher Sänger. Der Verein Deut⸗ 
ſcher Sänger unternimmt am Sonntag, 2. Juli 
eine Sängerfahrt nach Neutomiſche 
anläßlich des 70. Stiftungsfeſtes des dor⸗ 
tigen Männergeſangvereins. Abfahrt 7.48 Uhr 
vom Hauptbahnhof. Die Sänger werden ge⸗ 
beten, zur heutigen Probe vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. Anſere paſſiven Mitglieder find zu 
dieſer Sängerfahrt herzlichſt eingeladen. 


Der J. Schwimmverein Poſen, gegr. 1919, hält 
am Sonnabend, 1. Juli, abends 8 Uhr in der 
Grabenloge ſeine Monatsverſammlung ab. In⸗ 
folge der wichtigen Tagesordnung werden die 
Mitglieder gebeten, een > und pünktlich zu 
dieſer Verſammlung zu erſcheinen. Gleichzeitig 
wird mitgeteilt, daß die Trainingsabende 
jeden Abend von 5—8 Uhr, mit Ausnahme von 
Sonntag, in der Verbandsbadeanſtalt, Droga 
Debinſka, ſtattfinden; die aktiven Mitglieder 
werden gebeten, von dieſer Einrichtung fleißig 
Gebrauch zu machen. 


Todesfall. Am 28. Juni abends verſchied im 
85. Lebensjahre ein alter, ſtadtbekannter Poſener, 
der ehemalige Rendant Chriſtian Knudſen 
in Berlin⸗Friedenau, Bennigſenſtr. 6; der Ent: 
ſchlafene folgte ſeiner Anfang Dezember v. Is. 
verblichenen Gattin. K. war in Flensburg ge⸗ 
boren und am 1. Februar 1875 aus Lauenburg 
an der Elbe in den Kommunaldienſt der Stadt 
Poſen berufen worden, wo er ſich gar bald wegen 
ſeiner Pflichttreue, Rechtlichkeit und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit nicht nur die Achtung ſeiner Vorge⸗ 
ſetzten erwarb, ſondern ſich auch wegen ſeiner 
Leutſeligkeit des Vertrauens aller Beamtenkreiſe 
erfreute. In weiteſten Kreiſen der Poſener Be⸗ 
völkerung aller Schichten war er wegen ſeiner 
ruhigen Verkehrsart ſowie ſeiner Freundlichkeit 
als langjähriger Vorſteher des ſtädtiſchen 
Steuerbüros ſowie jpäter als „einnehmend⸗ 
ſtes“ Weſen der Stadt, nämlich als 
der Städtiſchen Steuerkaſſe bekannt. Wegen 
ſeines weichen Herzens und des vollen Verſtänd⸗ 
niſſes für das ſoziale Elend und die Not der 
Armen ſtellte er fih ſogleich, als 1885 die Wr- 
menverwaltung der Stadt Poſen nach dem 
Elberfelder Syſtem organiſiert wurde, in den 
Dienſt dieſer überaus humanitären Einrichtung 
und wirkte zunächſt als Armenrat, ſodann als 
Armendeputierter bis 1920 im Bezirk der 
Fiſcherei, ſeit 1921 in der Vorſtadt Jerſitz K. 
war langjähriger Bezieher des „Posner Tages 
blatts“, und noch in den letzten Zeiten feines 
hochbetagten Lebens, als ſein Augenlicht ſchwach 
geworden war, machte es ihm eine beſondere 
ng vorleſen zu 
laſſen. Der Verſtorbene hinterläßt drei Kinder, 
von denen die älteſte Tochter Elſe an den Re- 
dakteur Hugo Sommer verheiratet t der ein- 
zige Sohn, Dr. phil. Hans Knudſen, ift Studien- 
rat und genießt in der Theaterwelt ſowie bei 
verſchiedenen Tageszeitungen und litergriſchen 

eitſchriften einen guten Ruf als ſachverſtändiger 

eurteiler. Die füngite Tochter Meta ift Lehe, 
rerin. \ 


die Wohnung von Alex Kaczmarek, Schrodfa 
markt 12, und iſt ie nicht wieder zurückge⸗ 
kehrt. — Am 26. d. Mts. verließ Johann Ka⸗ 

[icti die Wohnung feines Schwagers Boru: 
ſzewſti, Hinterwalliſchei 35, und iſt ebenfalls 
bisher nicht zurückgekehrt. In einem zurückge⸗ 
laſſenen Briefe teilt er mit, daß er infolge der 
Arbeitsloſigkeit e I b ft m ord begehen wolle. — 
Der 18jährige Georg Gellert verließ die 
elterliche Wohnung ul. Droga Urbanowſka 1 und 
iſt bisher nicht zurückgekehrt. 


X Einbrüche und Diebſtähle. Bei der Firma 
Greger, 14 27 Grudnia, wurden zwei photos 
graphiſche . im Werte von 700 Zt, ge⸗ 
ſtohlen. — Mittels Einbruchs wurden aus der 
Wohnung von Antonina Wróbel, Grabenſtr. 
Nr. 25 a, verſchiedene Damen: und Nohlen. 
kleidungsſtücke im Werte von 800 Zi. geſtohlen. 
— In die Büroräume des Invalidenver⸗ 
bandes, Bäckerſtr. 6, drangen Diebe ein. 
etwas geſtohlen wurde, konnte bisher nicht 
geſtellt werden. i 

X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde Gta- 
nistaus Pr 91 fi. ul. ee 2, feſtge⸗ 
nommen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 


ten wurden 15 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Haus⸗ 
friedensbruchs und anderer Vergehen 5 Perſonen 
verhaftet. ; 

X Webesjahren, In der Nähe der Theater⸗ 
brücke wurde der Radfahrer Johann Kramer 
Kirchſtr. 40, von dem Auto PZ 44 056 überfah⸗ 
ren und leicht verletzt. 


Der Poſener Hauptverein 


der Guſtan Adolf⸗Stiftung in Neutomiſchel 


Große Liebesgabe fällt nach Filehne 


Der Poſener Hauptverein der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung beging am 
26. und 27. Juni feine diesjährige Haupt- 
verſammlung in der Kirchengemeinde 
Neutomiſchel, in der er vor zwanzig 
Jahren zum letzten Mal als Gaſt geweilt hat. 

Nach alter Sitte begann die Tagung mit 
einem Feſtgottesdienſt in der gut be⸗ 
ſuchten alten Kirche, die mit Grün und Blu⸗ 
men feſtlich ausgeſchmückt war. Nach der 
Liturgie durch den Ortspfarrer, Superintendent 
Reiſel, hielt Superintendent Syring aus 


j 


Neuftadt (Pommerellen) die Feſtpredigt 
über Lukas 22, 32: „Ich habe fiir dich gebeten, 
daß dein Glaube nicht aufhöre. Und wenn du i 
dermaleinſt dich betehreft, jo ſtärke deine Brü⸗ 
der“. Starker unerſchütterlicher Glaube darf 
in den Gemeinden der Diaſpora nicht auf- 
hören. Von ſolchem Glauben beſeelt, hat der 
Schwedenkönig, deſſen Namen der feiernde Ber- 
ein trägt, den bedrängten Glaubensbrüdern 
Hilfe gebracht. Das Weſen der Bekehrung 


ger Hingabe an Chriſtus, die ſich in der täti⸗ 


Rendant 


X Vermißt. Das 21jährige e N 
Antonina en i aß am 20. d. Mits 


Ss 


ha 


. 


1 


zeigt ſich in der Abkehr vom Böſen und wöllie f 


gen Hilfe in der Not beweiſt, durch die die 
Brüder in ihrem Glauben geſtärkt werden. 
Die Schlußanſprache von Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau⸗Poſen über Jeſ. 58, 12 
ſtellte die evangeliſche Kirche in den Mittel⸗ 
punkt. Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein hiltf dazu, daß 
ſie in der Diaſpora für die Gläubigen eine Zu⸗ 
fluchsort bleiben kann. Wir hoffen zuverſicht⸗ 
lich, daß unſere liebe evangeliſche Kirche, die 
durch Tage ſchwerſter Erſchütterung geht, mit 
Gottes Hilfe ſtark und feſt erhalten bleibt. 
Yen Verſchönt wurde der Gottesdienit durch Dar- 
5 bietungen des Kirchenchores unter Leitung 
von Kantor Berche. 
Nach einem gemeinſamen Imbiß in dem 
jhönen neuen Gemeindehauſe, zu dem die 
evangeliſche Frauenhilfe eingeladen hatte, ver⸗ 
ſammelte fih die Feſtgemeinde nochmals in 
der Kirche zum Gemeindeabend. Nach 
der herzlichen Begrüßung durch ee ie 
Reiſel jtellte Pfarrer Steffani- Thorn der 
Gemeinde die „Schwierigkeiten und Herrlich⸗ 
keiten der evangeliſchen Gemeinden in der 
Diaſpora“ vor Augen. In unſerem Kirchen⸗ 
gebiet iſt in letzter Zeit die Unterweiſung der 
Jaunugend im evangeliſchen Sinne eine beſondere 
Not geworden. Die Schwierigteiten türmen 
ſich überall ſchier unüberwindlich auf, aber aus 
n erwachſen die Herrlichkeiten. Die Ge- 
eindeglieder werden in ihrer Not durch das 
fejte Band des Glaubens vereint und nehmen 
gern und freudig neue Aufgaben auf ſich. Viele 
jreiwillige Helfer und Helferinnen ſtehen im 
Dienſt der Kindergottesdienſtarbeit, die Müt⸗ 
ter unterweiſen daheim ihre Kinder im Worte 


farrerloſen Gemeinden für den Zuſammen⸗ 
halt der Gemeindeglieder. 
Pfarrer Rößler⸗Rogaſen ſchilderte Ein- 
eiten aus der Arbeit des Bibelheims 
Herba“, deſſen Leiter er ijt. Vor acht Jah- 
ren wurde das Bibelheim gegründet, um dort 
Gemeindehelferinnen auszubilden. Es finden 
jährlich zwei Kurſe ſtatt, in denen junge Mäd⸗ 
i aus allen Teilen unſeres Kirchengebietes 
d Grund der iligen 
W zum Dienſt an der Jugend bi — 
; Kindern unjerer Gemeinden herangebildet wer: 
TA Gie tommen aus den verſchiedenſten 
2: chichten, ſchließen ſich aber bald in der ge⸗ 
meinſamen Arbeit eng aneinander. Ueber 
2000 Helferinnen ſtehen im kirchlichen Dienſt 
1d tragen mit dazu bei, daß aus den Schwie⸗ 
iten in den evangeliſchen Gemeinden Herr⸗ 
hfeiten werden. Studiendirektor D. Hildt⸗ 
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„ 
* dankte in jeiner Schlußanſprache der 
å Gemeinde für die Freudenſtunden, die fie dem 
3 feiernden Verein in ihrer Mitte bereitet. Mit 
55 Gebet und Segen ſchloß die Feier, die von 
Darbietungen des Poſaunenchors und Feſt⸗ 
geſängen des Kirchenchors umrahmt war. 
Am Morgen des nächſten Tages riefen die 
N Glocken die Kinder der Gemeinde zum Gottes⸗ 
dienſt, den Pfarrer Schenk⸗Hallkirch hielt. 
An Hand des Wortes 1. Kor. 12, 26 veran⸗ 
ſchaulichte er den Kindern die Liebe, die die 
Gemeinden in der Diaſpora miteinander ver- 
bindet und die den, Guſtav⸗Adolf⸗Verein zu 
ihrem treuen Helfer gemacht hat. Anſchließend 
fand die öffentliche Hauptverſamm⸗ 
lung in der Kirche ſtatt. Nach einer kurzen 
ge von Superintendent G H u 13 ee Gne- 
fen eröffnete der Herr Generalſuperintendent 
die Sitzung, begrüßte die auswärtigen Feſt⸗ 
gäſte und ſprach der Gemeinde den herzlichen 
Dank des Vereins für ihre Gaſtfreundſchaft 
aus. Namens des Gemeindekirchenrates be- 
= grüßte Superintendent Reiſel die Erſchiene⸗ 
FE als Vertreter der Kreisſynode Pfarrer 
Tauber Bentſchen, Pfarrer Eichſtädt⸗ 
Poſen überbrachte herzliche Segenswünſche des 
Landesverbandes für Innere Miſſion. Im An- 
g ſchluß daran wurden Begrüßungsſchreiben der 
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5 benachbarten Brudervereine und hieſiger evan⸗ 
geliſcher Vereine und Verbände verleſen. Der 


wiederum vielen evangeliſchen Gemeinden un⸗ 
ſeres Kirchengebietes aus mannigfachen Nöten 
helfen, ganz beſonders nimmt er ſich der evan- 
geliſchen Jugenderziehung in den Gemeinden 
zu deren Durchführung der Ertrag der 
ammelbüchſen weiterhin beſtimmt iſt. 
Glaubensbrüdern in Galizien, Kongreß⸗ 
~ polen und Wolhynien konnte ebenfalls gehol- 
ſen werden. In Vertretung des Schatzmeiſters, 
Kommerzienrat Stiller⸗Poſen, erſtattete Ober. 
- jetretär Kothe⸗Poſen den Kaſſenbericht. Be- 
ſondere Feſtgaben wurden überreicht vom 
irchenkreis Neutomiſchel⸗Wollſtein, von der 
rchgemeinde Neutomiſchel, der Jugend, den 
hulkindern, dem Kindergottesdienſt der Ge⸗ 
inde, vom Kirchenkreis Obornik⸗Kolmar und 
Gemeinde Birnbaum. 
die große Liebesgabe waren vor⸗ 
Filehne, deſſen Fachwerkkirche ein- 
droht, Hallkirch, deſſen Gotteshaus 
i gejegt werden muß, und der Ausbau 
r Kindergottesdienſte in unſerem Kirchen⸗ 
iet. Bei der Abstimmung erhielt Filehne 
Hauptgabe, während ſich Hallkirch und der 
ergottesdfenſt mit den allerdings auch 
ichen Troſtgaben begnügen mußten. 
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
ieder Konſiſtorſalrat Hein, Studien⸗ 
rektor D. Hildt und Redakteur Her- 
chtsmeyer wurden wiedergewählt. Mit 
und Segen ſchloß der Herr General⸗ 
ıtendent die Verſammlung. 
Schluß fanden ſich die Feſtteilnehmer 


u — einam Eſſen im Gemeinde⸗ 
men. ` pz. 
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„die Kirchenälteſten ſorgen in den 


voller Rüſtigkeit ſeinen 


> Pofener Tageblatt & 


Wojew. Poſen 


Bojanowo 


ha, Generalverſammlung der Spar- und Dar- 
lehnskaſſe. Am letzten Sonntag jand in Klei- 
nerts Saal die Generalverſammlang der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe ſtatt, zu der ſich zahlreiche 
Mitglieder ſowie Gäſte eingefunden hatten. Der 
Vorſitzende des Auſſicht⸗ rates, Herr Ritterguts⸗ 
reppe Verſen eröffnete die Sitzung mit be⸗ 
rüßenden Worten und erteilte dem Geſchäfts⸗ 
ührer, Herrn Wieje, das Wort zum Vortrag 
über den Reviſions⸗ jowie über der Geſchäfts⸗ 
bericht. Die Jahresrechnung jowte die Bilanz, 
die jedem Mitgliede gedruckt vorlag wurde ge- 
nehmigt und dem Vorſtande und Auſſichtsrat 
Entlaſtung erteilt. Trotz der Kriſenzeit wies 
der Jahresumſatz die Fattliche Summe von 
8 701 577,54 Zloty auf, der erzielte Reingewinn 
26 806,35 Zloty. Die Vertellung des Rein⸗ 
gewinnes wurde debattelos hugeſtimmt. Die 
ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ und Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder wurden bis auf din nach Deutſch⸗ 
land verzogenen Paſtor Kaulbach aus Rei- 
5 wiedergewählt. An ine Stele wurde Herr 
ittergutsbeſitzer, Leutaunt d. R v. Loeſch, 
Waſchke neugewählt. Die Satzungsänderungen 
wurden dem Vorſchlage des Vorſtandes gemäß 
genehmigt und als Veräffentlichungsorgan das 
„Poſ. Tgbl.“ feſtgeſetzt. Rach einer: Schlußwort 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Verſen fand die 
Verſammlung ihr Ende 


ha, Die Synode der Kirchenkreiſc Bojanowo- 
ern fand am geſtrigen Peter- Paultage 
hierſelbſt ſtatt. Gegen 9.15 Uhr trafen die Herz 
ren Synodalen in Bojanowo ein. Im Konfir⸗ 
mandenſaal wurde ihnen ein Frühſtück vom ev. 
Frauenhilfsverein geboten. Bei dem Gottes- 
dienſt, der auch von zahlreichen Gemeindeglie⸗ 
dern beſucht und der durch mehrere Geſänge des 
Kirchenchors verſchönt wurde, hielt Pfarrer 
Mach or t⸗Punitz die Liturgie, während Pfar⸗ 
der Nig aus Koſchmin die Predigt hielt. Das 
Gotteshaus war feſtlich geſchmückt. Nach den 
Beratungen, die ſich bis in den Nachmittag hin- 
zogen, fand in Kleinerts Saal ein Mittageſſck 
ſtatt. f 


Rawitſch 


. Alter. 


Am 1. 7. d. 
Herr Schmiedemeiſter i. d. Is. begeht 


N. Traugott) Feit in 
deem Peper Geburtatag, Auch 

i ( 5 stadsti ) 
lichten Glügwünſche dar, "oe unjere berg 


; Polniſch⸗evang. Gottesdienſt wird als 
Neuerung im laufenden Jahre in Rawicz ab- 
gehalten. Am geſtrigen Donnerstag fand die⸗ 
ſer Gottesdienſt zum erſten Male in unſerer ev. 
Kirche ſtatt. Es fanden ſich zu dieſer Gelegen⸗ 
pi zirka 60 Perjonen ein, die fih zum großen 

eil aus Neugierigen zuſammenſetzten. Der 
Gottesdienſt wird für die ev. Polen für Ra⸗ 
witſch, Liſſa und Umgegend abgehalten. 


— Erregte Gemüter. Wie wir aus Sobial⸗ 
kowo erfahren, ſollte ein aus dem Gutsbereich 
gleichen Namens exmitierter Arbeiter im Dorf 
untergebracht werden. Die Bauern des Ortes 
wehrten bh dagegen und leiſteten geſchloſſen 
Widerſtand. Anſere hieſige Poligci mußte ein- 
greifen. Es kam dabei zu kleinen Zwiſchen⸗ 
fällen, bei denen auch Wachtm. G. durch einen 
Steinwurf am Kopfe verletzt wurde. Einige 
Bauern wurden in Haft genommen. 


Kempen 

wg. Einbruch. In der Nacht zum Montag 
brach eine unbekannte Bande in den Wärter⸗ 
raum der hieſigen ſtädtiſchen Badeanſtalt 
ein. Nach Austrinken der vorhandenen Limo⸗ 
naden und Mitnahme eines Schlüſſelbundes 
warfen ſie alle im Raum vorgefundene Gegen⸗ 
jtände zum Fenſter heraus. Bares Geld, auf 
welches wahrſcheinlich die Einbrecher es abge⸗ 
ſehen hatten, fiel ihnen nicht in die Hände. 

‘wg. Die Dummen werden nicht alle, Am 
24. d. Mts. erſchienen bei dem Wirt Joſef Woj- 
niak in Kuznica⸗Skak. zwei Zigeunerinnen 
und baten um Almoſen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit bemerkten ſie, daß W. krank im Bette dar⸗ 
niederlag. Sogleich erboten ſie ſich, den Kran⸗ 
ken gegen eine Geldvergütung zu heilen. Die 


naive Ehefrau des Kranken händigte einer 
Zigeunerin 500 Zkoty (!) in Banknoten aus. 


Die erfreuten Weiber erklärten nun, daß ſie in 
einigen Stunden zurückkommen, das Geld aber 
im nebenſtehenden Schrank zurücklaſſen würden. 
Nach Verlauf einiger Stunden ließ der kranke 
W. den Schrank öffnen und ſtellte mit Erſtau⸗ 
nen feſt, daß ſtatt Geld Papierſchnitzel vorhan⸗ 
den waren. 


Großes Schadenjener 


wg. In der Nacht vom 27. zum 28. d. Mts. 
brach in Türkwitz auf bis jetzt noch unge⸗ 
klärte Weiſe Feuer aus. Es brannten fünf 
Wohnhäuſer und mehrere Wirtſchaftsgebäude 
nieder. Auf der Brandſtelle erſchienen die 
Feuerwehren aus den umliegenden Ortſchaften 
ſowie die Motorſpritze aus Kempen. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden dürfte zum größten Teil durch 
Verſicherung gedeckt ſein. $ 


K 


Schildberg 


wg. Gefaßte Diebe. Vor einigen Tagen wur⸗ 
den dem Propſt Kaſprzak in Doruchow ein, 
Paar Kutſchgeſchirre und Eggen geſtohlen. Nun⸗ 
mehr ſind die Diebe ermittelt worden. Es ſind 
dieß: Michael Sieradzti und Joſef Kiſzka 
beide aus Doruchow. Die Polizei hat die Diebe 
dem Gericht in Schildberg zugeführt. 


Jarotſchin ; 

fk, Beſuch des Wojcwoden, Am letzten Sonn⸗ 
tag war zum erſtenmal während ſeiner Amtszeit 
der jeige Wofewode Graf Raczynſki in 
unjerer Stadt. Er befand ſich auf einer Viſita⸗ 


| 


tionsteife der Staroſteien, die ihn über Schroda 
und Jarotſchin in die ſüdlichen Kreiſe führte. 


fk, Einen mißglückten Einbruchsverſuch unter 
nahmen Einbrecher am 27. d. Mts. beim Qand- 
wirt W. Pohl in Atrata. Kurz nach Mitter⸗ 
nacht hörte P. ein Geräuſch und ſah ſich als er 
das Fenſter öffnete, einigen finſteren Geſellen 
gegenüber, die pa am Kaninchenſtall zu ſchaffen 
machten. Als P. aus dem Fenſter ſprang und 
ſich anſchickte, die Diebe zu verfolgen, gaben ſie 
mehrere Revolverſchüſſe ab, von denen einer P. 
ins rechte Ohr traf. Es gelang den Dieben, im 
Dunkel der Nacht zu entkommen. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Viehmarkt. Am Mittwoch dieſer Woche 
fand in 9 ein Jahrmarkt für Pferde 
und Rindvieh ſtatt. Die ſehr zahlreich erſchiene⸗ 
nen Käufer klagten über den geringen Auftrieb. 
Die Preiſe waren verhältnismäßig niedrig, weil 
das angebotene Vieh im Durchſchnitt ſchlecht 
war. Gehandelt wurden Pferde mit 120 bis 
300, Rindvieh mit 100 bis 260 31. 


x Treibriemendiebſtahl. In der Nacht vom 
23. zum 24. d. Mts. wurden von unbekannten 
Tätern auf dem Vorwerk Zychlina aus dem 
Speicher des Herrn Heiſing mehrere Treibriemen 
im Werte von 400 I!. geſtohlen. 


Wichtig für Bienenzüchter. Der Großpol⸗ 
niſche Bienenzüchterverein (Wielkopolſki Zwinzet 
Towarzyſtw Pfzezelniczych) beabſichtigt. Anfang 
Juli in Jarotſchin einen dreitägigen Kurſus 
für Bienenzüchter abzuhalten. Anmeldun⸗ 
gen zu dieſem Kurſus nimmt der penſionierte 
Lehrer Predtiewicz, ul. Staſzyca 1, entgegen. 


Die Schweineſeuche ijt unter den Beſtänden 
des WI. Haſinſki in Goſtyn amtlich feſtge⸗ 
ſtellt worden. 


X Die Geflügelcholera ift auf den Gehöften 
der Landwirte Jankowſti und Paſternak in P o- 
pe wko, Kr. Jarotſchin, ausgebrochen. 


Neuſtadt a. W. 


X Dammbau. In dieſer Woche ift mit dem 
Bau eines Dammes an der rechten Seite der 
Warthe, zwiſchen Orzechowo und Solec, be⸗ 
gonnen worden. Bei den Vorarbeiten, wie Ab⸗ 
bolzen des in der Baurichtung liegenden Wald- 
ſtreifens und Stubbenroden, ſind bis jetzt ſchon 
90 Arbeiter bi Han Im Laufe der nächſten 
Woche wird die Zahl der beſchäftigten Arbeiter 
auf 300 geſteigert und ſoll vorübergehend 400 
betragen. Die hierzu herangezogenen Arbeits⸗ 
kräfte ſetzen ſich zum größten Teil aus Arbeits⸗ 
loien des Kreiſes Schroda zuſammen, und zwar 
werden in erſter Linie verheiratete Arbeiter und 

amilienväter berückſichtigt. Der erſte Teil des 

ammes, der noch im Laufe dieſes Jahres ferti 
werden foti, wird ſich in einer Länge von 71% 
Kilometern, von Orzechowo bis Lubrze bei Neu⸗ 
ſtadt a. W. erſtrecken; er beginnt an der Eiſen⸗ 
bahnbrücke der Strecke Jarotſchin—Gneſen. die 
be. Zerklöw über die Warthe führt, und wird 
an der Warthebrücke bei Neuſtadt a. W. enden. 
Dazu müſſen ca. 450 000 Kubikmeter Erde be⸗ 
wegt werden. Der zweite, kleinere Teil des 
Dammes von der Warthebrücke bis an die Eiſen⸗ 
brücke bei Golec der Strecke Jarotſchin—Poſen 
ſoll erſt in den nächſten Jahren gebaut werden. 


— 


Dobrzyca 


fk, Der Deutſche Nadfahrerverein veranſtaltet 
am kommenden Sonntag im Garten des Hotels 

iltoria fein diesjähriges Sommerfeſt. Wie 
alljährlich ſind für den Nachmittag eine Reihe 
unterhaltender Ueberraſchungen vorgeſehen, 
denen abends im Saale der Tanz folgt. 


Bentſchen 
Entziehung von Waffenſcheinen 


— In den letzten Tagen erhielten einige Be- 
liter dan Jagdwaffen der Stadt und Umgegend, 
und zwar vorwiegend Perſonen deut⸗ 
cher Nationalität von der Jagdaufſichts⸗ 
behörde — Staroſtwo Neutomiſchel — eine Mit⸗ 
teilung, daß man ihnen den Waffenſchein 
enrziehe bzw. nicht verlängere. Gleichzeitig 
wird den Betreffenden in dieſer amtlichen Mit⸗ 
teilung zur Kenntnis gegeben, daß ſie binnen 
3 Monaten ihre Waffen entfernen, andernfalls 
erfolgt nach dieſer Zeit eine amtliche Beſchlag⸗ 
nahme. Gegen dieſe Anordnung ſteht dem Betr. 
Waffenbeſitzer das Recht der Beſchwerde binnen 
agen an die Wojewodſchaft zu. 


Inowrockaw : 

2. Von der Anklage des Meineides freige- 
prochen. Vor der n 9 hatte 
ich dieſer Tage der Beſitzer einer 140 Morgen 
roken Wirtſchaft, n Dzikowſtki aus 
zadkwin, der des Meineides angeklagt war, 
zu verantworten. In einer Zivilprozeßſache, 
ie er mit einer 82jährigen Wyſocka führte, be- 
eidete er, ihr nichts zu ſchulden, während dieſe 
behauptete, noch 10 Zkoty von ihm zu erhalten. 

ei Er Zeugenausſage wurden ihr verſchie⸗ 
dene Geldſtücke vorgelegt, wobei ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß die alte Frau die Geldſtücke gar 
nicht kennt. Auf Grund deſſen fällte das es 
richt ein freiſprechendes Urteil. a 

2. Neuer Tarif für Abdeckergebühren. Die 
Gebühren für das Abdecken von Pferden, Kühen, 
Eſeln und Mauleſeln ſind ab 1. Juni d. Is. wie 
folgt feſtgeſetzt: Für Tiere über 3 Jahre 3,50 
Zloty, unter 3 Jahren 1,75 Zkoty, für Tiere 
unter 1 Jahr wird nichts bezahlt. Bei Hunden 
beträgt die Gebühr für einen großen Hund 2, 
für einen kleinen Hund 1 Zloty. 


Gneſen 


in. Tagung der Kreisinnode. Die Kreisſynode 
der Diözeje Gneſen wurde Donnerstag morgen 
mit einem Feſtgottesdienſt eröffnet. Superinten⸗ 
dent Schulze legte ſeiner Predigt als Text die 
Geſchichte von den Arbeitern im Weinberg zu 
Grunde; er führte aus, daß trotz der großen 
Arbeitsloſigleit noch ein großer Mangel an Ar⸗ 
beitern im Weinberg herrſche, und 


Bach⸗Kantate. 


erinnerte die Synodalen an ihre Aufgaben und 
Pflichten der Gemeinde gegenüber, indem er 
ihnen die Worte, die ſie einſt gelegentlich ihrer 
Einführung ins Amt gehört hatten, wieder 
aus einzelnen Abſchnitten der Agende vorlas. 
Der Feſtgottesdienſt wurde von Chören um⸗ 
rahmt. Anſchließend begannen die Beratungen 
der Synode über wichtige kirchliche Fragen. 


Wongrowitz 


Y. Feuer. Freitag nacht vernichtete ein großes 
Schadenfeuer bei dem Beſitzer W. in Mi . 
ſlawitz eine Scheune und einen Stall. Dem 
Brande fielen verſchiedene landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Wirtſchaftsgeräte, etwa vierzig 
Schweine ſowie drei Rinder zum Opfer. — In 
Siernifi wurde ein zum Gute gehöriges 
Leutehaus vom Feuer zerſtört; die Bewohner 
wurden ihrer Habe beraubt. Die Brandurſache 
ſoll in einem Racheakt zu ſuchen ſein. 


v. Raupenplage. Einen troſtloſen Anblick 
bieten die Obſtgärten in der Dorfgemeinde 
Blyſzyce. Eine ungeheure Raupenſchar hat 
die geſamten Bäume ihrer Blätter beraubt. 
Durch den Ausfall der Obſternte iſt den Be⸗ 
ſitzern ein großer Schaden entſtanden. 


Rogajen 

Vom Geſangverein. Am Peters und Pauls: 
tage unternahm der Nogajener Männer: 
geſangverein auf Einladung des Grams- 
dorfer Brudervereins einen Ausflug per Leiter- 
wagen nach Gramsdorf. Hier wurden von 
beiden Vereinen zahlreiche Lieder gejungen, 
hinterher wurde in kleinem Kreiſe bis in die 
Abendſtunde hinein bei den Klänger der Orts: 


kapelle tüchtig getanzt. 


Ritſchenwalde 


st. Zwei Goldene Hochzeiten. Das Feſt der 
Goldenen Hochzeit beging der Altſitzer Richard 
Ihlenfeldt mit feiner Ehefrau Auguſte, 
geb. Tonn, aus Wiſchin⸗Hauland, und der Alt: 
ſitzer Ludwig Schroeder mit ſeiner Ehefrau 
Louiſe, geb. Schmidt aus Gramsdorf Abbau. 
Das Ihlenfeldtſche Ehepaar ſteht im 73. Lebens⸗ 
jahre und das Schroederſche erſt im 71. Beide 
Ehepaare erfreuen ſich der beſten Geſundheit 
und geiſtiger Friſche, und haben je einen Sohn 
im Weltkriege verloren. Die Einſegnung des 
Schroederſchen Ehepaares vollzog Pfarrer Dr. 
Adam in der ev. Kirche Gramsdorf, die Ein: 
ſegnung des Ihlenfeldtſchen in ihrer Wohnung. 
Beiden wurde das Gedenkblatt des Evangeli⸗ 
ka Konſiſtoriums durch den Geiſtlichen über- 
reicht. . 

st. Gefaßte Einbrecher. Dieſer Tage brachen 
Diebe während der Abweſenheit des Beſitzers 
in die Gaſtwirtſchaft Sonnenberg in Tlu- 
kawy ein. Es fielen ihnen 200 Zloty Geld und 
Rauchwaren in die Hände. Sie wurden jedoch 
beim Verlaſſen des Lokals beobachtet, und es 
elang, fie feſtzunehmen. Leider war das Geld 
a weg. Es find bekannte Ritſchenwalder 
Einbrecher. 


Rundfunkecke 
vom 2. Juli bis 8. Juli 


Sonntag 


Warſchau. 9.55: N 10: Von Lemberg: 
Gottesdienſt. 11.57: Zeit, Fanfare. 12.05: Tagesprogramm, 
Wetter. 12.15: Konzert. 14: Von Lemberg: * 14.15 
Wettermeldungen für den Landwirt. 14.20: Schallplatten. 
14.45: Vortrag für den Landwirt. 15.05: Konzert des 
Straßenbahnerchors. 15.30: Klaviervortrag. 16: 
ſtunde. 16.30: Lieder und Arien. 17: Vortrag. 17.15: 
Ciechocinek: Polniſche Muſik. 18: Schallplatten. 18.40: 
Verſchiedenes. 19: Hörſpielbühne. 19.40: Funkbriefkaſten 
und techniſche RNatſchläge. 20: Konzert. 22: Tanzmuſik. 
22.25: Sportnachrichten. 22.40: Flugwetter⸗ und Polizei⸗ 
nachrichten. 22.45: Tanzmuſik. 


Breslau — Gleiwitz. 6.30: Von Gleiwitz: Konzert. 8.15: 
Deutſche Morgenfeier. 9: Leitwort der Woche. 9.55: 
Glodengeläut. 10: Evangeliſche Morgenfeier. 11: Aus dem 
Schauspielhaus: Paul⸗Keller⸗Feier. 11.30: hg Louie 
Ferdinand Tragödie. 12: Aus dem Garten der Stadtſäl⸗ 
in Oels: Platzkonzert der Stahlhelmkapelle. 14: Mittags. 
berichte. 14.10: Richard Kuhl: Fiſchwaid und Angelſport. 
14.80: Pfarrer K. Winzler: Luft und Sonne elenden Groh- 
ſtadttindern! 14.50: Kleine Klaviermuſik. 15.10: Kinder- 
funt. 15.45: Von London: Blaskonzert. 16.30: Von Naum- 
burg a. Queis: Chorkonzert des Sängergaues Görlitz. 17: 
Von Gleiwitz: Konzert der SS.⸗Standarte 45. Neiſſe. In 
einer Pauſe: Aus der Feſtung Coſel. 19: Dr. Hermann 
von Müller: 9. und die Sache. 19.30: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anji.: Von Otto Reutter bis Ludwig 
Manfred Lommel. Eine bunte Schallplattenfolge. 20: 
Sportereigniſſe des Sonntags und die erſten Sportergeb⸗ 
nijje. 20.90: Aus dem Stadion zu Breslau: Kundgebung 
der Schleſiſchen Hitlerjugend. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, 
Sport, Programmänderungen. 3024: Von Berlin: 
Unterhaltungsmuſit. 


Königswufterhauſen. 6: Von Berlin: Funkgymnaſtik. 6.15: 


1. Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 2. Tages- 


ſpruch. 3. Morgenchoral. Anſchl.: Von Hamburg: Hafen- 
konzert. 8: Was der Landwirt willen muß! 8.45: Aus der 
St. Marienkirche, Berlin: Morgenfeier. 10.05: Von Ber⸗ 
lin: Wettervorherſage. 11: Gertrud von Le Fort „Hymnen 
an Deutſchland“. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: 
Von Leipzig: Vach⸗Kantate. 12: Konzert. 12,55: Zeitzeichen 
der Deutjhen Seewarte. 13: Von Breslau: Konzert. 14: 
Von Hamburg: Stunde der Hitler-Jugend. 15: Gefallenen- 
hrung des Preußiſchen Landes⸗Kriegerverbandes des 
Roffpäuferbundes im Luftſchifſhafen Potsdam. 15.20: Zeit- 
funk. Neues vom Film. 15.30: Kinderſtunde. 16: Von Kör 
nigsberg: Konzert. 17: Stunde der Unterhaltung. 17.30 
Deutſche Volksweiſen im Duett. 18: Hellmuth Unger lieſt 
Kleiner Traum um Caſtagnola, eine Teſſiner Novelle. 
18.30: Die Rückkehr zur Natur. Volksſtück. 19.45: Sport- 
ergebniſſe vom Sonntag. 20: Unſterbliche Klänge. Vom 
Genius der deutſchen Muſik in Oeſterteich. 22: Wetter. 
Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 29 
bis 24: Von Berlin: Unterhaltungsmuſik. 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.15: Weiter. 6.20: Von 


Von 
Zum 


8: Katholiſche Morgenfeier. 9: 
10.30: Von Wien: 
11.30: 


Danzig: Konzert. 
Danzig.: Ev. Morgenandacht. 
90. Geburtstag Peter Roſeggers. Von Leipzig: 
12: Von Leipzig: Konzert. 14: Schachfunk. 
14.30: Jugenpſtunde. 15. Dr. Koegel: Weiße Flecke auf der 
Karte von Afrika. 15.25: Lieder von mancherlei Krie⸗ 
gen. 10: Untethaltungskonzert. 17.30: Volk und Sport im 
modernen Mey 17.35: Gedichte. 18.10: Muſiker unferer 

Von Berlin: Der Antrag. 19.40: Vortrag. 19.50: 
Sport. 20: Von Zoppot: Kur⸗Konzert. 22: Nachrichten. 
Anſchl.: Ausſchnitt aus der 3. maſuriſchen Waſſerſport⸗ 
woche. Anſchl.: Bericht über die 000⸗Jahr⸗FJeier der Ge- 
meinde Tannenberg. Anſchl. bis 24: Von Berlin: Unter: 
haltungsmuſit. 


Zeit. 19: 


(Fortsetzung jalgt.) 


a a 
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Beilage zum 


„Poſener Tageblatt“ 


as war der Buben und Mädel Ber- 

gunſt ſeit Jahr und Tag. Wenn 
am Sonnabend der neue Schützenkönig 
ſich feine Kette erſchoſſen hatte und 
am Pfingſtſonntag mit Bumbum und 
Trara feierlich in Amt und Würden 
eingeſetzt wurde, dann hatte er der 
Jugend den Kuchentiſch zu richten. 
Draußen vor dem Dorf, wo auf der 
Pferdeweide das Karuſſell aufgebaut 
war, wurden die langen Holztiſche auf⸗ 
geſtellt, über Böcke gelegte Bretter ga⸗ 
ben die Bänke ab, und da ſaß dann 
die ganze Schule vor der großen Kan⸗ 
ne mit Schokolade, die die Küſters⸗ 
frau gekocht hatte, riß gewaltige Lö⸗ 
cher in die gehäuften Kuchenberge und 
tat ſich weidlich gütlich. 

Am Eingang zum Anger winkte 
zwiſchen zwei Fahnenſtangen das um- 
kränzte Willkommenſchild, und zogen 
dann am Nachmittag die Schützen heran, der neue König im 
Schmuck ſeiner Würde gleich hinter der Muſik, ſo ſtand die 
junge Schar ſchön geordnet am Wege und brachte dem 
Spender der ſüßen Herrlichkeiten ein dankbares Hoch aus. 
Und weil ſie nun Feld und Bänke den Erwachſenen räumen 
mußten, trollten ſie ſchön ſatt und befriedigt davon, bela⸗ 
gerten das Karuſſell oder ſchlugen ſich ſeitwärts in die 
Büſche, um zur Verdauung vor dem Abendbrot noch ein 
Räuberſpiel zu machen. , 

So war es geweſen, forlange 
die Jugend von Klein⸗Zernsdorf 5 
zu denken wußte. Es ift darum $ 
nicht ſchwer, ſich vorzuſtellen, wie ] 
groß die Entrüftung aller Kinder 
war, als fie erfuhren, daß es in $ 
dieſem Jahr anders fein ſollte. U 
Von der letzten Vereinsſitzung 
hatte es der eine und der andere 
Vater mit nach Hauſe gebracht, 
es ſprach ſich herum, erſt war es 
ein getuſcheltes Geheimnis, doch $ 
bald pfiffen es die Spatzen von 1 
den Dächern: der dicke Megger- 
meiſter, der nun ſchon ſeit Jah⸗ 
ven Schützenkönig war und dem 
dieſe Würde auch diesmal keiner 
ſtreitig machen konnte, hatte er- H 
klärt, mit dem Kuchentiſch ſei es | 
nun endlich Schluß. Er koſte viel 
Geld, die Zeiten ſeien ſchlecht, 
und irgend ein beſonderer An- 
laß ſei auch nicht da. Weil mal 
ein Dummkopf ſo tief in ſeinen $ 
Geldbeutel gefaßt Habe, fei für 1 
ihn, den Metzger, noch kein 
Grund, es ebenſo zu machen. Mjo $ 
kurz und gut: Er zahle nicht und 1 
damit baſta. 

Im Hinterzimmer der Krug⸗ $ 
wirtſchaft rückte mancher Schützen⸗ i 
bruder verlegen auf dem Stuhl 
bin und ber nach diefer Rede. $ 
Denn es waren viele Hausväter 
unter ihnen, die ihren Kindern 
die kleine Extrafreude zu Pfing⸗ 
ſten von Herzen gern gönnten. U 
Aber der Metzger war im Dorf 
ein mächtiger Mann, mit dem es 
keiner gern verſah, jo räſonnierten 
ſie wohl innerlich über die Knick⸗ 
rigkeit, aber zu ſagen getraute ſich keiner etwas. Darum 
blieb es dabei, keinen Kuchentiſch zum Feſt für die Jugend. 

Hinter der Kirche, draußen auf den Wieſen und in ver⸗ 
ſteckten Scheunenwinkeln ging es an ein eifriges Beraten. Die 
Köpfe dicht zuſammengeſteckt ſtanden Buben und Mädel in 
ungewohnter Friedlichkeit beieinander und überlegten, was 
zu lun fei. Auf den gewohnten Schmaus galt es wobl zu 
verzichten, darüber waren ſie ſich bald einig. Zwar gab es 
einige Dorfbewohner, die ſich offen auf die Seite der Kinder 
geſtellt batten, fo der Pfarrer und der Lehrer, aber ſchließ⸗ 


Beginnt der Frosch sein 


Schallt der Klagruf der 
Im Dunkel erklingt ihre 


Auf dem Weidenstrunke 


Fr 


Abendlied 


Wenn die Sonne sank und das Abenrot glüht 


Die Vöglein schlafen, nur die Eule wacht, 
Das braune Moor deckt sachte die Nacht, 
Aus der schwärzlichen Tunke 


Und die Käutzchen vergießen Tränen dabei —, 
Sie streicht die Saiten mit zitternder Hand, 
Es lauschen die Hörer, vor Rührung gebannt, 


Dem Pfingstlied der Unke, 


Err 


lich gab es ja keinen Zwang und der 
Metzger blieb dickköpfig. Auch die Kü⸗ 
ſtersfrau batte ſich mächtig ins Zeug 
gelegt, doch galt ihr Eifer nicht für 
uneigennützig, denn es beſtand der Ver⸗ 
dacht, daß bei der Kocherei alljährlich 
für fie die Feſtſchokolade abgefallen 
à \ 


war. 

Alſo mußten ſich die Kinder ab⸗ 
finden. Aber darüber hinaus gingen 
die Meinungen die verſchiedenſten Wege 
und es wollte keine rechte Einigung 
zuſtande kommen. Während die Mädels 
es am liebſten bei dem Verzicht und 
einem ſeufzenden „Dann nicht“ hätten 
bewenden laſſen, wälzten die Buben 
finſtere Rachepläne in ihren Köpfen, 
überlegten nächtliche Ueberfälle mit N 
eingeworfenen Fenſterſcheiben, wollten * 
Spottverſe reimen und Katzenmuſiken 
veranſtalten. Wenn das nun auch alles 


nicht ſo heiß gegeſſen wurde, er gekocht war, ein gut 


Teil Dummheiten konnten doch ei herausſchauen und da 
weigerten ſich die Mädels entſchieden mitzumachen. 

Es dauerte geraume geit, bis die heimlichen Beſprechun⸗ 
gen zu einem Ergebnis führten, das alle gleich befriedigte. 
Dann aber gingen die kleinen Verſchwörer mit großem 
Eifer an die Vorbereitungen. 

Der Sonnabend kam und wie es nicht anders erwartet 
worden, blieb der Metzgermeiſter wieder obenauf und wurde 
Schützenkönig. Die Vereinsbrüder 
wünſchten mehr oder weniger 
aufrichtig Glück und der Würden⸗ 

träger nahm die Lobſprüche mit 
zufriedener Selbſtverſtändlichkeit 
entgegen. Es war alles wie ſonſt 
und auch vom nächſten Tag er⸗ 
wartete ſich keines eine Verände⸗ 
rung, nur eben daß der Kuchen⸗ 
tiſch der Kinder wegfiele. 
Ein herrlicher Pfingſtſonnen⸗ 
himmel blaute über den Feldern. 
Der Karuſſellmann war auch wie⸗ 
der gekommen, und hatte er erſt 
ein bedenkliches Geſicht gemacht, 
als er von der aufgehobenen Ta- 
fel ſeiner kleinen Kunden erfuhr, 
ſo konnte er ſich am Sonntag 
nicht genug darüber wundern, 
wieviel Jugend trotz des fehlen⸗ 
den Traktiertwerdens auf der 
Pferdeweide verſammelt war. Sie 
umſtanden Tiſche und Bänke, die 
ſchon für die Schützen hergerichtet 
waren, ſtrichen um die Fahnen⸗ 
tangen und drängten am Karxuſ⸗ 
ſell, daß es nur ſo eine Art 
hatte. Und weil mancher Vater 
zum Troſt für die entgangene 
Vergünſtigung ein Fünferl mehr 


knarrendes Lied. 


Unke, als ſonſt zum Verjubeln Heraus- 
gerückt hatte, kam der Markt⸗ 
Festmeloae: wanderer reichlich auf feine Ko⸗ 


ſten und hatte keinen Grund zur 


age. 

So kam der Nachmittag ber⸗ 
an und mit ihm der Augenblick, 
an dem der feierliche Zug der 
Schützenbrüder vor das Dorf zum 
Feſtplatz rückte. Schon klang vom 
Markt das Schmettern der Trom⸗ 
peten und der dröhnende Schlag der großen Pauke herüber. 

Da geſchah etwas Wunderliches. Weit draußen in den 
Feldern von den Nachbardörfern erwachte den ſchmetternden 
Klängen ein Echo. Auf allen Seiten erhob es ſich, Jäger⸗ 
lieder, Märſche ertönten durcheinander, wurden lauter und 
miſchten ſich im Näherkommen zu einem greulichen Durch⸗ 
einander, aus dem es bald nicht möglich war, einzelne 
Melodien herauszukennen. Und als die Klein⸗Zernsdorfer 
Schützen dicht vor den Fahnenſtangen waren, an denen die 
Girlande mit dem Willkommensſchild hing, da kam es 
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te alten Griechen und Römer wußten doch mehr, als man- 
cher heute glauben möchte; ſo war ihnen ſchon bekannt, 


daß die Erde eine Kugelform haben mußte. Vieles 


wieder, was wir heute ſchon in der Schule lernen, wußten 
ſie eben doch nicht, und manchmal iſt es ſehr drollig, wie ſie 
ſich manche Naturereigniſſe erklärten. ; \ 

Sp war ihnen z. B. der Kuckuck, der feine Eier in 
fremde Neſter legt, ein rätſelhaftes Tier und man glaubte 
allen Ernſtes, daß er mit der Jahreszeit ſein Aeußeres ver⸗ 
änderte, weil man feinen Ruf nur im Frühling hörte. In 
den andern Jahreszeiten ſollte er die Geſtalt eines Falken 
haben. Ebenſo find ihnen die Frö He mit einem Geheimnis 
umgeben. Heute wiſſen wir, daß ſie im Winter in Erſtarrung 
verfallen, Die Römer glaubten, daß fie fiğ wunderbarer 
Weiſe in Schlamm auflöſten und im Frühjahr plötzlich wieder 
aus Schlamm zu Fröſchen würden. Viele Waſſertiere waren 
den Alten rätſelhafte Weſen. So behauptet Plinius von dem 
Seeſtern, er ſei im Inneren ſo heiß, daß er alles, was 
er berühre, anſenge. Das Stachel ſchwein ſoll, wenn es 
angegriffen wird, ſeine Stacheln gegen ſeine Verfolger 
ſchießen. Sehr drollig dachte man ſich damals die Ent⸗ 
ſtehung der Schmetterlinge: ſie ſollen ſich aus dem 
Tau bilden, Der legt ſich im Frühjahr auf die Blätter und 
wird durch die Sonne zu Körpern verdickt, die einem Hirſe⸗ 


korn ähnlich ſehen. Daraus entſteht ein kleines Würmchen, 
das zu einer heranwächſt. Ueber das Leben der 


ein Rätſel, woher der Honig eigentlich ſtammte. So glaubte 
Honig aus der Luft) auf die Blätter 


den und krachenden 
Dampf hervorruft. Die 
Sterne ſpielten über⸗ 
haupt eine große Rolle. 
Wetter und Winde hän⸗ 
gen von ihnen ab, und 
die Erdbeben wiederum 
von den Winden, die 
ſich in Höhlen und 
Schluchten verkriechen 
und darin poltern und 
die Erdrinde zerreißen. 
Jedenfalls Haben fih die 
Alten ſchon Gedanken 


über alles gemacht. Bange machen gilt nicht! 


Warum viepſt du nicht ? 


von allen Seiten heran, hinter jeder Hecke, jeder Schonung 
hervor, Schützenvereine über Schützenvereine. 

Der Metzgermeiſter mit ſeinen Vereinsleuten wußte 
nicht, wie ihm geſchah. Saft träumend ſab er die ſtramm 
aufmarſchierenden Reiben haltmachen, hörte das kräftige 
„Horridoh“, welches fie ausbrachten, und vernahm die wohl 
geſetzten Worte, mit denen ſich jeder Nachbarkönig für die 
freundliche Einladung zum Klein⸗Zernsdorfer Schützenfeſt 
bedankte. Nur ſtotternd erkundigte er ſich, wie denn die 
Nachbarn davon erfahren bätten und immer wurde ihm die 
gleiche Antwort erteilt: Ein Junge oder ein Mädel jeien ge- 
kommen und hätten die Einladung überbracht. 

Was ſollte der arme Schützenkönig machen? Im Geiſt 
ſab er die rieſigen Tonnen fühlen Bieres vor ſich, die 
die ungebetenen Gäſte auf feine Koſten vertilgen würden, 
er glaubte mit ſchmerzhafter Deutlichkeit einen langen Zug 
von Schinken und Würſten zu erkennen, die aus ſeiner 
Räucherkammer in die Mägen der fremden Schützenbrüder 
wanderten und ihm wurde recht übel. Aber die Blamage 
und der Aerger waren nicht auszudenken, den es gegeben 
bätte, wenn er die Nachbarn jetzt abwies. So zeigte er 
gute Miene zum böſen Spiel und lud mit ſauerſüßem Ge- 
ſicht die Beſucher ein, es ſich bequem zu machen. 

Natürlich wurde der hochherzige Spender ausgiebig 
gefeiert, und wer weiß, vielleicht hätte ſich der Geſchmeichelte 
noch mit dem großen Loch ausgeſöhnt, das die Rache der 
Dorfjugend in feiner Kaffe geriſſen hatte. Jedenfalls war er 
richtig ſeelig und ſtolz, als am Abend der lange Zug der 
Schützen mit Fackeln und gewaltigem Paukenlärm ins 
Dorf zurückkehrte und ſetzte ſich mit ſelbſtverſtändlicher 
Großartigkeit an die Spitze. Die Königskette hatte er recht 
prunkend auf der Bruſt ausgebreitet und ein grüner Bruch 
ae prin Hut. 

{ er als fie ſich wieder den Fahnenſtangen näherten, 
ſtockte plötzlich der Marſch. Die Bläſer festen die Trompeten 
ab, weil fie vor Lachen die wunderlichſten Qufektöne Her- 
ausbrachten. Denn das Willkommenſchild im grünen Kranze 
war verſchwunden, ſtatt deſſen prangte ein anderes da, 
auf dem ſtand: 

Die Schützen nahen Mann für Mann, 

Der große Pfingſtochs zieht voran. 5 

Da war es mit der Faſſung des Metzgers zu Ende. Wut: 
ſchnaubend riß er den Zweig vom Hut und machte, daß 
er nach Haufe kam. Den Reit der Feier im Dorſwirtshaus 
mußten ſie ohne ihn begehen. É f 
$ Es ſoll nie ſoviel gelacht worden fein, wie 
Abend im Krug von Stlein-Zernsdorf. Denn a 
ſickerte durch, daß die Gaſtfreiheit des großſpurigen 
gers eine recht unfreiwillige geweſen war. Und weil 
ber hen Gaoter „bot für den Bi nicht zu forge 
raucht, nannten die Bauern den Schützenkönig in Zukunft 
nur noch: Der Pfingſtochs. 3 $ ’ 2 en 8 — 


„were 2055 kein Fell? 


Dos ijt eine kühne Frage. Aber das ſteht ja wohl beute 
bombenfeſt: In Urzeiten, als der Vormenſch langſam und 
mühſelig zum Urmenſchen wurde, da hatten wir ſicher noch 
ein Fell oder waren doch jedenfalls gerade im Begriff es ab⸗ 
zulegen. Aber weshalb legten wir es denn nun ab? Wurde 
das Klima, ſo heiß, daß wir wünſchten, aus der „Haut f 

zu können“? Ganz im Gegenteil darf man wohl annehmen, 
weil es zu kalt wurde und der Menſch den dünnen Sommer- 
bels nicht ſchnell genug gegen ein dichteres natürliches Fell 


N WR So ungefähr würden 

2 ` wir aussehen, wenn wir 
S nicht beizeiten unser 

(-) Fell abgelegt hätten 
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auswechſeln konnte, deshalb kroch der Jäger in den wärmeren 
Pels des erlegten Tieres. 5 
Die Wiege der Menſchheit hat vermutlich einſt im Zen⸗ 


ſtellbar frühen Zeiten die Menſchen ausgewandert. Das Kli⸗ 
ma veränderte ſich. Anſtelle tropiſcher Wärme trat die Eis⸗ 
zeit. Der Menſch fror, und nun kam er auf eine künſtliche 
Behaarung zurück: er legte das Kleid aus Tierhaaren an. 
Unter dem künſtlichen Pelz mußte nun freilich der eigene 
dünne Haarpelz verkümmern. Er war überflüffie geworden. 
Die Tiere paſſen fiğ bekanntlich den derſchiedenen Kälte⸗ 


i} 


trum von Aſien geſtanden, und von hier aus find in unvor⸗ . 


* 


graden an. Der Menſch batte das nicht mehr nötig, feit er die 


wilde Völker, 3. B. ſüdamerikaniſche und auſtraliſche Wil 


völker, gar keine Kleider anlegen, könnte uns glau 
machen, das wäre 
Urzuſtand, und wir hät⸗ 


ten kein R 


Zonen mitunter ein 
vecht ſtattliches Fell 


Wehr dich doch! 


Kleidung befag. Die Tatſache, daß viele Neger und Er 
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Nr. 147 


Die wirtschaftliche Lage im Mai 


Die polnische Landeswirtschaftsbank 
stellt uns folgenden Bericht über die wirtschaftliche 
Lage Polens im Mai d. Js. zur Verfügung, 


In Polen sind die Folgen der Dollarentwertung, 
sowohl auf dem Geldmarkt, als auch in Form der 
Einlagenüberschüsse, sowie Umwertung der Ein- 
lagen im Mai nicht mehr zu beobachten gewesen. 
Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Oeffentlich- 
keit an ein weiteres Sinken des Dollars offenbar 
nicht mehr glaubt. Der Stand der Sparein- 
lagen hat sogar zum Teil eine gewisse Vermin- 
derung erfahren, was auf die salsonmässige Be- 
lebung im Bauwesen und in einigen Zweigen der 
Industrie zurückzuführen ist, 


Der Einlagenrückgangistjedoch 
nur hei priyaten Banken testzu- 
stellen, 


während die Sparkassen, wie z. B. die staatliche 
Postsparkasse eine Erhöhung der Einlagen ver- 
zeichneten, 


Die Kredittätigkeit der Banken 
mit Ausnahme der Bank Polskijst 
zurückgegangen, 


Dies ist in erster Linie eine Folge des geringen 
Wechselangehots. An den Inlandsbörsen haben sich 
‚die Umsätze bei schwacher Tendenz der testverzins- 
lichen Werte etwas belebt, 


Die Erhöhung der Getreidepreise an den 


Weltbörsen hat keinen Einiluss auf das Preisniveau 
für Getreide in Polen ausgeübt; diese sind in der 
Vorerntezeit vielmehr noch weiter zurück- 
gegangen. In Anbetracht des Umstandes, dass 
auch die Absatzverhältnisse für Erzeugnisse der 
Viehzucht keine Besserung eriahren haben, 
ist die finanzielle Lage der polnischen Landwirt- 
schaft als angespannt zu bezeichnen. Der Saaten- 
stand von Wintergetreide ist im allgemeinen 


etwas besser gewesen als im abgelauienen Jahr, da- 
gegen ist der Saatenstand von Sommer» 
getreide im Verhältnis zum Vorjahr schlechter 
gewesen, 


Die polnische Industrieproduk- 
tion hat sich etwas gebessert, 


dies gilt hauptsächlich von den Eisen-Hütten, 
welche grosse Auslandsauiträge erhalten haben. Die 
Kohlenförderung ist im allgemeinen auf dem 
Vorjahresstand geblieben, ein verminderter Inlands- 
absatz konnte durch einen hohen Export kompensiert 
werden. 


Die saisonmässige Belebuugin 
dor Lodzer Textilindustriehältan. 


Im Textilbezirk von Białystok hat der Arbeiter- 
streik noch kein Ende genommen, da eine Einigung 
über die Verdienstbedingungen nicht erzielt werden 
konnte, Mit Rücksicht aui die Bausaison konnten 
sinige Zement- und Parkettiabriken in Betrieb ge- 
setzt werden. Anzeichen einer Belebung sind auch 
in der Holzindustrie iestzustellen. Dank des er- 
höhten Bedarfs auf dem Inlandsmarkt und einer Er- 
höhung der Ausfuhr hat sich die Beschäftigung in 
einigen Zweigen der Metallindustrie erhöht; 
in der Maschinenindustrie dagegen ist keine 
Belebung eingetreten. Die Umsätze im Inlaudshandel 
waren im allgemeinen niedriger als vor einem Jahr. 
Die schon im April beobachtete Belebung hat aber 
auch im Mai angehalten, Die Ausfuhr wies im Mai 
eine Steigerung auf, wodurch wieder ein höherer 
Aktivsaldo der Handelsbilanz erzielt werden konnte, 


Die in Angriff genommenen bedeutenden fient. 
lichen Arbeiten sowie der erhöhte Beschäitigungs- 
stand in einigen Industriezweigen haben eine gewisse 


Entspannung auf dem Arbeitsmarkt 


ausgelöst und die Zahl der Arbeitslosen vermindert. 
EWD. 
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Die Entschuldung 
ae der Landwirtschaft 


Die staatliche Beihilie für die 
7 Kreditinstitute 
OE. Zu dem im März d. J. erlassenen Gesetz 


über staatliche Beihilien für Kreditinstitute, die sich 
zu einer Konversion ihrer kurziristigen Forderungen 


an die Landwirtschaft bereit finden, sind vom Finanz- 


t 


ministerium Ausführungsbestimmungen ausgearbeitet 
worden, die die Voraussetzungen für die Inanspruch- 

nahme der Beihilien festlegen. Die Verzinsung der 

konvertierten Kredite muss danach 6% Prozent be- 

tragen. Die Laufzeit der Verpflichtungen nach er- 

tolgter Konversion wird auf sieben Jahre festgesetzt, 

Die Karenzzeit, während der die Kapitalrück- 

zahlung ruht, ist auf ein bis zwei Jahre zu bemessen. 

Die durch Vermittlung der neugegründeten Akzept- 
bank zu gewährenden Beihilien können nur in Au- 
sh genommen werden, wenn das betreffende 

t alle seine Forderungen an landwirt- 


d schaftliche Schuldner, mit Ausnahme von völlig liqui. 
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Linie, deren Dampier jetzt so restlich 


den oder im Gegenteil nicht eintreibbaren Forderun- 
gen, in ihrer Gesamtheit konvertiert, 
Für die Beihilfen aus dem Staatsiiskus ist nach dem 
Gesetz ein Gesamtbetrag von 75 Mill. zt vorgesehen. 

erster Linie sollen den Kreditinstituten die im 
Laufe der beiden ersten Jahre aus der Zinssenkung 
entstehenden Verluste ersetzt werden, und zwar in 
Höhe von 1—2 Prozent je nach dem Anteil der land- 
wirtschaftlichen Forderungen an dem Gesamtbetrag 
der vom betreffenden Institut erteilten Kredite. 
-Kapitalverluste infolge Nichteinzahlung der Raten der 
konvertierten Kredite werden vom Staatsfiskus in 
Höhe von 50 Prozent gedeckt werden, 


er 


Ausbau der polnischen Handelsflotte 


Wie gemeldet wird, hat der staatliche polnische 
"Schiflahrtskonzern, der neben der eigentlichen Staats- 
Schiffahrt die Polnische Transatlantische Dampf- 
schitfahrt-A.-G. und die Polnisch-Britische Dampi- 
schitfahrt-A.-G., die eine unter dänischer und die 
andere unter britischer Beteiligung umfasst, jetzt die 


Vorarbeiten für eine bedeutende Vergrösse- 


rung seiner Flotte auigenomm 
* Mittel noch nicht 9 N ee 
handelt sich zunächst um die schon seit zwei Jahren 
geplante Reorganisation der Polnischen Amerika- 
dass sie für den Wettbewerb gegen une sind, 
Linien nicht mehr in Frage kommen. Von —— 
vier Schiffen sind das älteste 23 und — 
1s Jahre alt, während das 4, schon vor jä — 
verkauft ist. Man will nun statt dessen zweit Sch . 
dampfer von 20 Knoten kaufen, welche m si- 
14 000 t statt der etwa 7000 t der alten p Srita 
gross sein solien, um den skandinavischen Se 

dampfern zu entsprechen, die sich bei der Beförde- 
kung osteuropäischer Auswanderer am stärksten be- 
merkbar machen. Ferner aber sollen für die anderen 
beiden Reedereien, die erst 1932 je zwei erstklassige 
Frachtdampierneubauten aus Dänemark in Dienst 
ten, weitere Neubauten noch in diesem Jahr be- 

ö werden. Für die Staatsflotte sollen für der 
stark ausgebaute Linie nach Holland 


zwei je von je nahe an 2000 t gebaut werden, 


währe d für die England-Linie ein Dampier von 


etwa 1400 t vorgesehen ist. Alle diese Erweiterungs- 


pläne sind allerdings wieder nur mit Staatsmitteln 


durchzuführen, da von englischer Seite höchstens 
eine kleine Beteiligung in Frage kommt, während die 
dänische Teilhaberin der Amerika-Linie sich sehr 
zurückhaltend zeigt Für die Amerika-Linie wird 


duch der Neubau von zwei Schitien von je 20.000 t 


für 800 Fahrgäste erörtert, 


5 Estländische Krone um 35% gesunken 


Aufhebung der Valutasteuer und 


Alter Exportprämien ja Estland 
Aus Reval wird uns gemeldet: Im Zusammenhang 


j | ait dem Beschluss des estländischen Parlaments, 


abzugeben, ist der Kurs der est- 


ländischen Krone heute um 35 Prozent gesunken. 
Die Reichsmark wurde an der Börse mit Geld 1.33 
Brief 1.35 notiert. Die Regierung erklärt, dass die 
estnische Krone aui der Parität mit der Schweden- 
krone bleiben werde. Die I5prozentige Valutasteuer 
und alle Exportpräwien sind heute aufgehoben 


worden, OE. 
Saatenstand vom 5. Juni 


3 Statistischen Mitteilungen veröffentlichen in 
rer Nummer vom 25, d, Mts. aui Grund von 627 
Berichten landwirtschaitlicher Korrespondenten des 


Statistischen Hauptamtes Angaben über deu Saaten- 
stand vom 5. Juni. 


5. 6. 32 15.5.33 5.6.33 
Winterweizen 3,2 3.4 3.3 
Sommerweizen 3.4 3.2 3,1 
Winterroggen 2 3.3 3,4 
Sommerroggen 3.1 3,0 2.7 
Wintergerste 3.3 3,1 3.1 
Sommergerste 3.5 3.1 2,9 
Hafer 3.4 3,0 2,8 
Kartoiieln 3 = 2,8 


(5 = ausgezeichnet, 4 = gut, 3 = mittelmässig, 
2 = mässig, 1 = schlecht.) 


Kein Kohlenmonopol in Oesterreich 


$ * Aus Wien wird uns gemeldet: Nach zuverlässi- 
* Mitteilungen wurde der Plan einer Kohlenein- 
unestelle aus Gründen, die mit dem polnischen Han- 


delsvertrag zusammenhä 8 s 
zur nhängen, aui- absehbare Zeit 


Die Kuponzahlungen für Posener 
festverzinsliche Papiere am l. Juli 


Am J. Juli d. J. werden Kuponzahlu ü $ 
kende festverzinsliche Papiere mr a Bet 
staatliche Konversions-Anleihe, 3% und 4prozentige 
Vorkriegsanleihe der Stadt Posen, 7prozentige Obli- 
zationen der Stadt Posen vom Jahre 1924 und Spro- 
zentige Obligationen der Stadt Posen vom Jahre 
1927, 3, 372 und 4prozentige Konversions-Anleihe des 
Kommunalverbandes der Wojewodschait Posen, 5pro- 
zentige Obligationen der Kommunalkreditbank, Spro- 
zentige Piandbrieſe der Posener Bodenkreditanstalt 
und 4%prozentige Roggenbrieie der Posener Land- 
schalt. EWD. 


Kohlenmagistrale 
unter französischer Regie? 


OE. Der am 10, Juli in Warschau zusammen- 
tretende Verwaltungsrat der Französisch-polnischen 
Eisenbahngeselischaft wird die Frage der nach Ab- 
lauf dieses Jahres vorgesehenen Betriebsübernahme 
der Kohlenmagistrale Ostoberschlesien — Gdingen 
durchberaten, die gegenwärtig von der polnischen 
Eisenbahnverwaltung bekanntlich für Rechnung des 
französischen Konsortiums betrieben wird. Unter 
den vertraglich für die Betriebsübernahme vor- 
gesehenen Voraussetzungen kommt eine besondere 
Bedeutung dem von der polnischen Regierung geior- 
derten Ankauf von rollendem Material durch die 
Französisch-polnische Eisenbahngesellschait zu, Die 
Regierung erwartet, dass die Gesellschaft Auiträge 
für etwa 30 Mill, zł an die polnischen Waggon- und 
Lokomotiviabriken erteilt, Die Eisenbahngeseilschaft 
hat sich indessen bisher geweigert, Aufträge in die- 
sem Umiange in Polen zu vergeben, und es hat den 
Anschein, dass sie im Hinblick auf den Rückgang 
der polnischen Kolilenausiuhr auch die Rentabilität 


des Bahnbetriebes für die näch * 
E je nächsten Jahre eher skep: 


Bananeneinfuhr über Gdingen 


OE. Zur Versorgung der unlängst in Gdingen ein- 
gerichteten Bananenausreifeanlagen hat die staatliche 
„Polnische Schiifahrts-A.-G.“ (Żegluga Polska) ein 
schwedisches und ein norwegisches Schiff gechartert, 
die vom 3. Juli ab wöchentlich einmal zwischen 
Gdingen und Rotterdam verkehren und mnrelie Ba- 
nanen in Mengen von etwa je 60 t-einführen werden, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 39. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Station 
Poznań. 

R chtpreise: 


EC CA RE .  86.10—37.75 
Basen et er 19.50 — 19.75 
Mahlgerste, 681—691 g/l ..... . 16.25—17.00 
Mahlgerste 643—662 g/l ..... 18.75-16.25 
„ ieee 
Roggenmehl (65%) ........ 30.50—31.50 
Weizenmehl (65% ᷑ ů¹—w¹⸗ͥm 56.00-58.00 
Weizenkleie . . .I 0.00 —11.00 
Weizenkieie (grob) ......... 11.25— 12,50 
Roggenkleie ....d.2.22..... 11.75-12.50 
Sommerwicke „.22..2.2.... 11.50-12.50 
Poluschken e 
Viktoriaerbsen ......... .....24.00-—26.0 
Blaulupinenn ° 6:00—7.00 
ooo 8.009. 00 

Rn . 52.00—58.00% 


Gesamttendenz: ruhig, 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl fest, für 
Mahlgerste und Hafer ruhig. 

Frausaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


90 t, Weizen 25 t, Haier 15 t, Roggenmehl 76.25 t, 
17.5 t und 15 t, 


Getreidepreise im In- und Auslande. 


Durchschnittliche Wochenpreiso der vier Haupt- 
getreidearten vom 19. 6. b's 25, 6., nach Berech- 
sung des Getreide-Warenbüros in Warschau, für 
100 kg in Hoty. 


Inlands märkte: 


Welren Roggen Gerste Hafer 
Warschau 37.70 19.75 -- 15.75 
Danzig 38.28 20.88 — 15.34 
Posen 35.08 18.71 Per 13.33 
Lublin 31.12% 17.17 12.68 
Row ne Wol, 31.87% 17.41 et 11.28 
Wiina 31.50 21.56 — 13.25 
Kattowitz 35.00 21.25 — 15.86 
Krakau e= — — — 
Lemberg 31.68 17.74 — 12.87 
Auslauds märkte: 
Berlin 40.00 32.27 — 29.28 
Hamburg 19.44 12.31 — 12.13 
Prag 43.56 22.81 27.45 19,54 
Brünn 43.03 21.92 =- 18.35 
Wien 36.00 23.42 21.00 19.37% 
Liverpool 18.38 — — 18.11 
Chicago 20.58 18.77 14.51 16.82 
Buenos Aires 12.42 — — 9.31 
Getreide, Warschau, 28, Juni. Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 


Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
20.50--21, Weizen, rot 40—41, Einheitsweizen 39 bis 
40, Sammelweizen 38—39, Gerstengrütze 17.50 —18. 
Weizenluxusmehl 60--65, Weizenmehl I 55—60, 1150 
bis BS. III 25-35, gebeuteltes Roggenmehl 34—35, 


-gesiebigs 26---27, Roggenschrotmehl 26—27, Weizen- 


kleie, Schale 12,50—13.50, mittlere Weizenkleie 12 
bis 12.50. Die übrigen Notierungen sind unverändert, 
Transaktionen 1175 t, darunter 523 t Roggen. Markt- 
verlauf: rulig, 

Produktenbericht. Berlin, 29, Juni. 
Bei Zurückhaltung der Käuier matter. Die Belebung 
an den deutschen Getreidemärkten ist nur von 
kurzer Dauer gewesen, Auf dem erhöhten Prels- 
niveau zeigte sich in prompter Ware vereinzelt 
etwas mehr Verkauisneigung der zweiten Hand, 
während die Nachirage geringer geworden ist. Die 
Gebote für Weizen und Roggen lauteten 1—2 Mark 
niedriger als gestern, jedoch kam es nur vereinzelt 
zu Abschlüssen. Im Lieferungsgeschäfit waren ver- 
schiedentlich Realisationen zu beobachten, so dass 
die Anfangsnotierungen 1.75—2.75 M, unter gestri- 
gem Schluss lagen, In Weizen- und Roggenmehlen 
war gestern nachmittag noch etwas besseres Ge- 
schäft zu verzeichnen, jedoch sind die Käufer auf 
erhöhtem Preisniveau sehr vorsichtig. Hafer lag bei 
geringen Umsätzen auch eher matter. Neue Winter- 
gerste hat noch immer schleppendes Geschäft. 
Kartoffeln. Berlin, 29. Juni, Erzeuger- 
preise waggonirei märkischer Stationen; festgestellt 
von der Landwirtschaftskammer für Brandenburg. 
Speisekartoffeln je 50 kg gelbileischige ausser Nieren 
1.50—1.70, Kartoiiein über 2 Zoll bis 15 Pig. über 
Notiz, 

Posener Viehmarkt 
vom 30, Juni 1933 

Aufgetrieben wurden: 6 Ochsen, 13 Kühe, 350 
Schweine, 161 Kälber, 50 Schaie, 118 Ferkel; zu- 
sammen 698 Stück. 


Posener Börse 


Posen, 30, Juni. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43% G, 4’%proz. Dollarbrieie der 
Posener Landschaft 31 B, 4%proz,. Gold-Amortis.- 
DoHarbrieie der Posener Landschaft 36% G, 4proz. 
Konvert,-Piandbrieie der Posener Landschaft 34% +, 
4 pror. Roggenbrieie der Posener Landschait 5.25 G, 
4ptoz, Prämien-Invest.-Anleihe 98 G, Bank Polski 
74 G. Tendenz: behauptet. 

G = Nachtr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 28. Juni. 1 Dollar 
(nichtamtlich) = 7.12—7.13 zł. Bank Polskl-Poznan 
notiert: 100 Reichsmark = 206.00 zł, 100 Danziger 
Gulden = 173.17 zł. 


E 
Danziger Börse 


Danzig, 29. Juni, Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): London 17.34-17.38, Berlin 121.38 
bis 121.62, Warschau 57.44—57.56, Zürich 98.90 bis 
99,16, Paris 20.16-20.20; Ziotynoten 57.44—57.58. 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. Juni, 
gezahlt: Dollar 76.97. 
woneiz 1,00 Dollar, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.70, 
Kopenhagen 135.60, Oslo 182.68, Stockholm 156.25, 
Montreal 6.40, 


Im Privathandel wird 
Goldrubel 4.86, Tscher- 


Sonnabend, I. Juli 1933 


Effekten 


Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie U 
37.85, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III] 48.50 
bis 48.00, Aproz. Prämien-Invest.-Anleike 101—101,25, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 108.50, Sproz. 
Staatl, Konvert.-Anleihe (1924) 43.50, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anleihe (1927) 48.75—49,25, loproz. Eisen- 
bahn-Anleihe 100.50. 


Bank Polski 75 (75), W. T. F. Cukru 18 (18), Lil- 
pop 9.70—9.50 (9.50), Starachowice 8.90 (9), Haber- 
busch 40.5041 
ester. 


(40.25). Tendenz: überwiegend 


Amtliche Devisenkurse 


28. 6. 128. 6. |27. 6. |27. 6. 

Geld | Brief | Geid | Brief 
Amsterdam. — — — 1306.85] 358.65] 352.85 354.65 
Berlin *) == ~ ~— =o — — — — 
Brüssel — — — — — [124.54 125.160 124.49] 125.11 


30.18] 30.480 30.25 30,55 


Loudon == «= == um 


New York (Scheck) — 7.03 7.11 7121 7.20 
Paris =n 2 35.00] 35.181 35.00] 35.18 
Prag -— = =e = 26.49] 26.61| 26.49] 26.61 
Italien L 46.87] 47.33] 46.77) 47.23 
Stockholm = — == — 2 — — = 

Danzig g 173.42] 174.285) — — 

Zürieb — — — x — 1171.72] 172.58] 171.72] 172.58 


Teudenst schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 30. Juni. 
Unter dem Eindruck der Umbesetzung der Wirt- 
schaitsministerien herrschte schon in den Vormit- 
ta zsstunden freundliche Grundstimmung. Zu Beginn 
der Börse machte sich dann aber wieder eine ge- 
wisse Uneinheitlichkeit in der Kursgestaltung be- 
merkhar, wobei die Abweichungen zum Vortag im 
allgemeinen aber nicht über % Prozent hinaus- 
gingen. Lediglich Siemens waren mit minus 3 Pro- 
zent, Conti-Gummi mit minus 2 Prozent, Berliner 
Maschinen mit minus 2% Prozent und Gelsenkirchen 
mit minus 1% Prozent etwas stärker rückgängig. 
Einmal begann der schwächere Verlauf der New- 
Yorker Börse auf Grund der Doliarerholung, zum 
anderen aber auch die Unsicherheit am Rentenmarkt 
zur Zurückhaltung zu mahnen, Die Altbesitzanleihe 
eröiinete % Prozent niedriger, Schuldbuchiorderun- 
ven büssten 14 Prozent ein, und Stahlobligationen 
notierten 1% Prozent unter gestern. Im Verlaufe 
neigten die Kurse weiter zur Schwäche. Stahlbonds 
verloren erneut 4 Prozent. Am Geldmarkt drückte 
sich der Ultimo in einer weiteren Versteliung der 
Sätze aus, Tagesgeld war nicht mehr unter 5 Pro- 


zent erhältlich. 
Efiektenkurse. 


z 29. 6. 26 29.6. | 28. 6. 


Fr. Krupp 78.00 | 79.75 | Ise Bergbau 189.00 | 156.00 
Mitteldt. Stabl | — 70.25 | Ilse Gen. 11400 — 
V‚Stahlw.d.Anl | 57.00 | 58.00 | Gebr. Jungk. | 30.75| 32.75 
Accumulator (172.00 | — Kali Chemie m: A 
Allg. Kunste. | 39. — Kali Asch. 129.00 | 128.50 
Allg.Elekt.-Ga. | 23.62 | — Kieckuer- w 25 53.75 
Aschaffb. Zet. 25| — | Kokswerke 80.50 
Bayer. Motor. 125.00 |125.75 | Leopold Grube | 40.12 | — 
Bemberg 50.75 | 50.62 | Labmeyer 123.50 | 123.12 
Berger 158.50 163.50 Laurahütte = 17.00 
Bl. Narler. Ind. | 75.50 | 74.50 | Mannesmenn 65.00 65.75 
Braunk. u. Brk, | — — Mansf. Borgb. | 22,50 ‚50 
Bekula 408.75 111.25 | Masch.-Untn. 47.78 4750 
Bl. Masch.-Bau | 72.25 74.2 Maximiliaush. er 
Bremer Wollk. | — — Metallges. — 61.50 
Buderus Eisen | 72.62 | 73.25 | Niederls.Kohl. 188.000 
Chari. Wasser | 74.75 | 74.25 wor re 43.50 25 1 
Chem. Heyden ~ ar höniz Bgban | 35,50 5 
Contin. Gummi 188.00 159.75 Polyphon 30.00 | 31.00 
Contin. Linot, | 42.00 | — Rh. Braunkohl, 209.09 | 209.50 
Daimler-Beus | 29.87 | 30.75 Elktr.W. | — | — 
Disch.-Atlanı. | —— 193.50 Stahlw. 92 00 91:25 
D.. Cos. - Ce. D. 112.25 1 1 Rh. Wstf, Elek. 93.00 | 91.87 
Dt. Erdöl-Ges. 1114.75 132 Rütgerswerke | 60.50 | ‚60.87 
Dt. Kabelm. — | < n] Salsderfurth 170,62 | 171.50 
De. Linol..-Wk. | — 46.50 Schl.Bbg.o.Zk. | — = 
Dt. Tel. u. Kab. | — | — Schl. El. u. G.B. 100 6 99-00 
Dt.Eisenh n A. | ~ — Schub. u. Sals. | __ 2 
Dortm. Union | — 208.50 Schuck. a. Co. 108.00 104.00 
Einte. Br. - Schulth. Patz. |118.75 | 118.50 
Eintr. Braunk- 164.75 |165.50 | Siem. u. Halske 186.50 160.56 
f. Viel-s 18790 Se a ces | — | — 
El. Lief. i Thäri as — — 
El. W. Schles. | 75.50 = — Tiets, 18.00 | 20.00 
El. Licht o. Kr. |107.00 1104.00 | Ver. Stablm. | 3475| 36.50 
Engelhardt Br. 10.00 | Vogel Drabt | — - 
1. G. Farben [130.00 1130.75 | Zellst. Vereins sr 
Feldmäble 2 -= do. Waldhof 4325 43:50 
Felten o. Guil. | 51.75 | 54.62 | Bk. el. Werke 5925) — 
Gelsenk. Bge. .25 | 58.50 | Bk.f.Branind. | 9050| — 
Gesfürel 90.00 | 91.00 | Reichsbank 144.80 143.75 
Goldschmidt | $7.75 | 47.62 | Alg. L. a. Kr. 8400 — 
Hbg. Elkt- w. 3 — | Dr. Reichs.-V. | 98.87 | 98.25 
Harbg- Gummi 55 2525| Hamb.-Am.-P. | 1562| 16.25 
Harpen. Bgw. 65.97 99.00 | Hansa 13 — 
Hoesch 64.75! Otavi — 17.00 
Holzmann — 56.00 Nordd. Lloyd 17.50 
Hotelbetr.-Gea — 


. 
Ablös.-Schal!tq—— — — 11.05 


Ablös.-Schuld obno Anslösungsrecht — — 
Tendenz: nicht unfreundlich 


Amtliche Devisenkurse 


28. 6. 28.6. | 27. 6. | 27. 6. 
Geld į Brief |Geld | Brief 
Bukarest = == — — == — | 2.438 | 2492| 2.488 | 2.492 
Conde == == = | 14,30 | 13.45] 1435 | 14.39 
New Vork 3.263 | 3.387 | 3.403 
Amsterdam — — — =— — — 1169.33 |169.67 | 167.83 | 168.17 
Brüssel — =— = ——— | 5824 | 59.06 | 58.94 | 59.96 
Budapest =- — == =— — — = hi — — 
Danzig — — ~ — — — — |8222 2 | 82.22 | 82.38 
Helsingfors — — =— — — 6321 | 6.336 | 6.334 | 6.346 
Rom 2455 22.27 22 2208 
Jugoslawien == ~— =— — — . 5.206 $ 
Koma (Kovac — — — — |4244 | 4219| 4211 | 42.19 
Kopenhagen ———— | 63.84 | 63.96 | 63.99 | 64.11 
Lissabon — =— — — — — | 13.03 | 1305| 13.05 | 13.07 
Oslo ~ =— =— = = =— = — | 71.83 | 71.97 | 72.03 | 7217 
Pari 6.59 16.63] 16.59 | 16.68 
Prag = — = = —— | 125411256] 1254 | 12 
Sebweia = - == = | 81.32-| 81.48 | 81.27 | 81.43 
Sofi — — — — |3047 | 3.053] 3.047 | 3.053 
Spanien —————— | 35,36 | 3544| 354 | 85.49 
Stockħolm == == =» == == | 73.03 | 73.77 | 73.78 | 73.32 
—————— | 46.95 | 47.05} 46.95 | 4705 
Talion == = == = = = — | 73.23 | 74.37 | 110.39 | 110.5) 
Rigs aa ae G ap U] 7318178221-7818.1 73,82 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für d’e Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


> —— Tageblatt 


Ländliche 


Ferienkinder kolonie 


im Johannesheim 
des Evgl. Vereins für Landmission 


für Mädchen: vom 10. Juli b, 1. August 


Bei der Weinbereitung ern: 
im Baushalt das Wichtigste Nitzinger 


nicht vergessen: Meinzuchthefe 


Erhältlich In allen Drogerien und hei der Generalvertretung Rogoäno, ul.Roselelna 28. 


in — — Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
E un 


beſeitigt 
unter 

Garantie 

Apotheker 


Grosser Park. Gute Pflege. 


arz rap r 
Sw s Mütterl. Aufsicht. Hortnérin im Hause. 


Kirchliche Nachrichten Große Mengen 


: ul. Wrzesińska 1. , H 
für die Evangeliſchen Poſens ; na — J. v. Gadebusch’s Preis für 3 Wochen 45.- A, bel Geschwistern 40.— zl. 
Dene, 3 = N e wee go ' „Axela - Creme“ Anmeldungen an die Heimleitung: 
irche. Ä 2 ottesdienſt, Beichte i; 1 
und Ji Abendmahl. D. Ber, e fi j Die Preiſe jetzt billiger Diakon Herrmann, Olekszyn, 
St. Lr í Unitätsgemeinbe). Sonntag, abzufahren. e AEC, und zwar: p. Łagiewniki kosc., pow. Gniezno. 
vorm. 10.15 r: Gottesdien aus. 0 1 1 
St. Paulikirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Hein. Bauleitung Schulverein a Doje are zi 
— Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Derſ. — Amis- Waly Jagielly 2 7 ” 2 
woche: Derſelbe. 1 A 350 Seife Milchkannenſchilder 
St. Matthäiti Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Brum⸗ 5 dazu ela“⸗Seife 
mad, a se 4.30 he: E Iapa als a Eisschränke 8 . und Bleiplomben 
Br een - 72 
— Mr 
vr ; ; h w t, Poznan I 

& Sonntag, 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. 11: | Gartenmöbel D K. Weigert, . 
Pr Danach Olgung der fiel. Körperſchaſten aan N Ze Beit⸗Garnitur Gi 0 usch, Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends artenschläuche zwei Oberbetten, zwei 
Bar: RR. Satowy. — Sonntag, 10 Uhr: Gottes» Wäschemangeln Wohnungseinriehtungen glatte und zwei reich ge⸗ Pes N 


Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). 
10 Uhr in Kammthal: Leſegottesdienſt. 


Sonntag: 
Gorka⸗See. Abmarſch morgens 6.30 


dienſt. 

Ev. Jungmädchenverein. 
ſtation der Linie 4. Rückkehr 
— Dienstag, 7.30 Uhr: 


nerstag, 7 Uhr: 
liederabend. 


Sonntag, 10 Uhr: Gottes⸗ 


Ausflug nach dem 
r von Dembſen, End⸗ 
nachmittags mit der Bahn. 


Singen und Bibelſtunde. — Dons 
Lautenchor. — Freitag, 


30 Uhr: Bolts- 


Chriſtliche 8 (im Gemeindefaal der Chriſtus⸗ 


kirche, ul. Matejki 42). 
ſtunde E. C. 7 Uhr: 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. 


Sonntag, 5.30 Uhr: 
Evangeliſation. — Freitag, abends 
Jedermann herzlich eingeladen. 


ugendbund⸗ 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 


Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Schwerſenz. Sonntag, 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 10: 
Kindergottesdienſt. — Montag, 8.30 Uhr: Jungmänner⸗ 
ſtunde. — Mittwoch, 8 Uhr: Mbbelftunde. 

Rawitih. Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8: 
Jünglingsverein. 

Koftſchin. Sonntag, 10.45 Uhr: Predigtgottesdienſt. 12: 


Kindergottesdienſt. — 
5 Uhr: Bibelftunde. 8 Uhr: 
Pakoswalde. 
Sarne. Sonntag, 10 Uhr: 
Görchen. 


Donnerstag, 3 Uhr: 
Jugendſtunde. 
Sonntag, vorm. 8 Uhr: 


Frauenhilfe. 


Hauptgottesdienſt. 


Hauptgottesdlenſt. 
Sonntag, 9.30 Uhr: Leſegottesdienſt. 


Landeskirchliche Kea. KNawitſch. Sonntag, 2. 7.: 


Abendandacht. — Mittwoch 


Nokietnice. Sonntag, 
Jugend. 

Schlehen (Tarnowo). 
9 5 8 Kindergottesdienſt. 


Sonntag, 7.30 Uhr: 


. 7., 8 Uhr: Mitgliederſtunde. 
10 Uhr: 


Gottesdienſt. 3 Uhr: 


Gottesdienſt. 


Wringmaschinen 
Westfälische Koehherde 
Nägel und Ketten 
Schrauben u. Nieten 
Strohpressendraht 
Bauhesehläge, Werkzeuge 
Hufeisen, Drahtgeflechte 
Eiserne Bettgestelle 
Zinkbleche 
Staheisen und T-Teäger 
empfiehlt billigst 


JAN DEIERLING 
Eisenhandlung 


Poznań, Szkolna 3 
Tel.3518 und 3543. 


Einzelmöhel 
Polstermöhel 


nach eigenen und gegebenen 
Entwürfen. 


R. Hillert 


ul. Stroma 23 


(Nähe Autobusbahnhof) 
Telefon 7223, 


Die Einkochzeit 
So billig — 


edapparate 
Ballon u Fahrräder Gummiringe 
rke i 
und alle Erſatzteile. 
‚Wander‘ W. Thiem, 
sind nur bei ul. 27 Grudnia 11, 
Fa. St. Wawrzyniak — 
Kantaka 5 Klavier 
und gebraucht, gut erhalten, 
Fa. S. Fligierski | jofort zu kaufen geſucht 
SW. Marein 28 Off. unter 5597 an die 
zu haben. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Aberſchriſts wor! (fett 20 Groſchen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
des ene für chiffrierte Anzeigen 50 


naht! 


wie noch nie! 


ſtickte Kopfkiſſen), Kopf⸗ 
liſſenbezug von zł 1,70, 
mit Hohlnaht v. zt 2 50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212,90, m Hohl⸗ 
gahtfalbeln von 21 3,50, 
Ülberſchlaglaken v. zt 6, 90 
mit Hohlnaht von 21 7, 90, 
3 Klöppelſpitzen von 

t 9,90, Bettlaken von 
A 2,75, Handtücher von 
zł 0,25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da⸗ 
maſtbettbezüge, ſarbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inletſtoffe, be- 
währte federdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert bau- 
nen- und federdicht, farb- 
echt, fertig u. vom Meter 
empftebit zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäschelahrik 
vorm Weber 
ul Wrocławska 3. 
Spezialität: Ausſteuern 
ertig, auf Bestellung und 
vom Meter 


Fernſprecher 16⸗38. 
Gegr. 1869. 


Hebamme 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


Ul. Romana Szymańskiego 2 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
An Poznan im Zentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 

(früher Petriplatz). 


lavier 0i" 


taufen ejutht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 5368 
an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kleines 


freundl. möbl. Zimmer 
mit voller Penſion frei. 
Daſelbſt guter Privat- 
mittagstiſch. 

Clemens, Waly Krölow. 
Jad wigi a, Wohn 15. 


Die Zwangsvollsireckung 


(I. Teil der Poln, Zivilprozessordnung) 


einheitlicher neuer Text, gehört 
in die Handbibliothek eines jeden 
Geschäftsmannes. 


Preis kart. 5.— zi 
in Leinen 6.— zł 


In jeder Buchhandlung erhältlich. 


BERN UNNNUUNENEHHRNUNÄR 


Gotlesdienſtordnung für 


1. bis 8. 


die katholiichen nei 


Juli 1933. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenhett. — Sonntag, 7.0: 
Na wd 9 Uhr: Predigt und Amt (Armen ⸗Samm⸗ 


3 m hr: Rofentranz, Predigt und hl. har — 
— Uhr: Geſellenverein. — Dienstag, 5 Ae 
rer A 7.30 Uhr: Lydia. — Donnerstag, 6 Uhr: 


Beichtgelegenheit. — Freitag it Herz⸗Jeſu⸗Freitag. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte * 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


iffrebriefe werden übern 
e Offerten 


ommen und nar gegen 


Heines ausgefolgt, 


 |Sonder s n 2 


Nachweislich tüchtiger, Orthopädische Schuhe 


Mein feit 20 Jahren 
beſtehendes 

Drogengeſchäft 
iſt ſofort zu verkaufen. 
Vermittler erbeten. Un⸗ 
verbindliche Beſichtigung 
erwünſcht. Ev. Tauſch 
mit kleinem Grundſtück. 
Anfragen a. d. Beſitzerin 

Frau Clara Renz, 
Ino wroctaw, Kilinſkiego 3 


Koffer 1,50 
Damentaſchen 85 Gro⸗ 


ſchen, Strandſchirme. 


Czy ſz 
Poznan, Szkolna 11. 
Sonder ⸗ Angebot! 
0,85 zł. 


Seiden- 
ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 
Bermberg 
Gold v. 2,50, 
en 

3,50, Makko⸗ 3 

Hape v. 0,90, Fi 
d“ecoſſe von 1,75 Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 


sin modernen Deffing v. 


0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 


vorm Weber, 
e bi, Wäſche⸗ 
ulica Wroctawska 3. 


— STEK Eu —— 
Sofort ſehr gut erhaltene 
Dicktenhobel⸗ 


maſchine 

600 mm breit 

Hobel⸗ und Spund⸗ 
maſchine 

zu kaufen geſucht. 

G. Jonas 
Kobylin,pow. Krotoszyn, 
Dampfnkeſſel 
ca. 30 qm, ca. 8 Atm. 

Druck geſucht. 
Firma G A E D E, 


Sw. Wojciech 29/30. 


Suche zu kaufen ver⸗ 
brauchten 
Getreidemäher 
Adriauce 
zu Erſatzteilen. Preisan⸗ 
gabe an Rinno, Jedrze⸗ 
jewo, p. Oborniki. 


0,58 21 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada⸗ 
polam von 21 0, 95, Lein; 
wand 140 cm breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
21 1, „55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Qi- 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein⸗ 
leinen weiß, halbweiß u 
rohfarbig, karierte Bett- 
bezugſtoffe, Federdrel! 
ſbewührte federdichte Kö⸗ 
vergewebe), Zephir, er 
nama, Baumwoll- u 

Seiden-Popeline, Tolle 
de Soie für Herren- 
an A 9 
Flanelle erren-Hem · 
den, Damenwäſche, Rin- 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
ür Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabrik 

ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr 
Spezialität: Ausſteuer 


ertig, auf Beſtellung und 
vom Meter. 


Kartoffelflocken 


Kleien und andere 

Futtermittel liefert 

billigſt 

Ein⸗ u. Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft 

Trzemeſzno. Tel. 29. 


Herrenfahrrad 


Renner mit Torpedo 
„Göricke“ zu verkaufen. 
Elektrowerkſtatt 
ul. Fr. Ratajczaka 10. 


Damen- und 
Herren -Schuhe 


nach Maß sowie 
sämtliche Reparaturen. 
Mäßige Preise! 


E. LANGE 


Schuhmachermeister 


erfahrener Landwirt |. 
von ſofort 

Pachtung 
von 800—1000 1 
Gefl. nähere Der 


bung, Lage, Boden, Ge⸗ Poznań, Wolnica 7, I. 
—— — —U„kA‚̃ 


lebendes und 


bäuden, 
ſowie 


totes Inventar, Grammophone 


. Belaſtg.] Lindſtrömwerke, original- 


Offerten unter 5604 an] deutſche Platten ſämtl. 
die Geſchäftsſtelle diefer | Zubehör, Reparaturen 
Zeitung. Jasna 12. 


Trauringe 


in Gold, 
glait und 
graviert, 
Paar von 
12 el. Armbanduhren 
von 15 zł} mit Garantie 
empfiehlt _Chwitkomski, 
Poznań, Św. Marcin 40. 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 
mediz. u. kosm. Maſſa⸗ 
gen. Empfang 121, bis 
6 Uhr. ul. Moſtowa 31, 

Wohnung 7. 


250 21 

ſucht Beamter in ſicherer 
Stellung auf ein Jahr 
gegen hohe Zinſen zu 
leihen. Diskretion wird 
zugeſichert und verlangt. 
Angebote unter 5600 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
erbeten. 


Möbl. Zimmer 


Gut möbliertes 
Zimmer (Zentrum), ſofort 
u vermieten. Anfragen: 
Fr. Ratajczaka 38, W. 1. 


m i a 
IF ruC Ken: 
Familien-, Geschäfts- u. Werbe - Drucksachen 
in geschmackvoller, moderner Ausführung, 


Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe, 


Plakate ein- und :mehrfarbig. 


Slider und 


Prospekte In Stein- und OÖffset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art 


CONCORDIA Sp. Akc. 


DRUKARNIA 1: WYDAWNIETWO 


Zwierzynlecka 6 


menen. 
Ballon- Fahrrad 


Bürſten 


Pinſelfabrik, Seilerei. 


Pertek 
Detailgeſchäft, 
PVocztowa 16. 


Albert Stephan 
Poznan. 
j & Pötwiejskal0 


J. Treppe 


8 Priyatgeschäft 
Ohren, oli- und Silberwaren 
(Trauringe) sehr preis- 
wert El Liefert jede bessere 


Ausführung sämtlicher Fahrradhandlung. 
Reparaturen unter Ga- . 


rantie reell und billigst. | / 


Poznan 


elastisch und bequem, 
leicht . und angenehm. 


Jalouſien 
Reparaturen und ſämt⸗ 
liche ee 


Mari Wa Focha 36. 


Geldmarkt 


Gelder aller Art 


für jeden Zweck. Antrag- 
ſteller mit nur einwand⸗ 
freien Unterlagen können 
berückſichtigt werden. 
Auskunft koſtenlos durch 
den Vertrauensmann der 
Kapitalnachweis⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft A. Andes 
Krotoſzyn 
ul. Sienkiewicza, 6. 


Telef. 6105, 6275 


Zimmer 
frei. Ratajczaka 34, 
Wohnung 12, 


Möbliertes 
Bronis 
Sonnenzimmer _ 


Nähe Bahnhof per ſofört 
oder ſpäter zu vermieten. 
Marſz. Focha 30, W. 6. 


Vermielungen | 


4+Zimmerwohnung 
ul. Marcelinſka 49 (Vil⸗ 
la), Nähe DORMA 
anſtalt vom 1. Juli zu 
vermieten. 


großem Garten, fü 

monatl. ſof. zu vermieten. 

Paftor Kuß, Zaniemyśl, 
pow. Środa. 


2 Zimmer Wohnung 

Küche und Nebengelaß, 

ſofort zu vermieten; eben⸗ 

falls 1 möbl, Zimmer. 

Gute Autobusverb. Nähe 

Poſen. Offert. unt. 5584 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Mieisgesuehe 


3. Zimmerwohnung 
mit Küche, elektr Licht, 
von pünklicher Mieterin 
11 Gute. 
die € a 8. 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Suche 
kleinen Raum für Tiſch⸗ 
lerei. Gloger 

Marſzalka Focha 36. 


oppot 

Gromſchallee Ecke Danziger⸗ 
ſtraße, 1—6 Zimmer, reno- 
viert, einfach möbliert, mit 
Garten⸗ und Küchenbe⸗ 
ee pro Zimmer und 
Ta 

e Dr. Mutſchler, 
Poznań, Weſola 4, Tel. 1396 


Stellengesuche 


25jähr., eval. 
Mädchen 

1 a Kr ſucht 
1. Juli od. 15. Juli d 

Stellung in gutem Haufe. 

Zeugn. vorhanden. Off. 

unter 5606 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Alleinſtehende 
Frau ſucht Stellung als 
Wirtin. Offerten unter 


5607 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


Oberſchweizer 
in mittleren Jahren, 
18 Jahre im Fach, gut 
bewandert in Kälber⸗ 
aufzucht und Viehkrank⸗ 
heiten, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, von ſof. 
oder ſpäter Stellung. 
Offerten unter 5601 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Offene Stellen 


Suche für Stadthaus⸗ 
halt zum 15. Juli ober 
früher ſauberes, eygl. 


Stubenmädchen 


firm in Servieren sbi in 
Wäfchebehandl ang. as 
Bewerberinnen Ne ſchon 


in größeren Haushalten 
tätig waren, men in 
Frage. 1 ve 


5609 a. d. Geſchſt. d 


tiges — 
für alle Arbeiten, das gut 
kochen kann, ſucht 
Oberförſterei Laſowko 
poczta Grodzifk (Wlkp.). 


Abſolut ehrliche, zu⸗ 
verläſſige 


für Wirtſchaft ge Auf⸗ 
wartung den ganzen Tag, 

2 Perſonen, ſofort ges 
ſucht. Read. 2—3 und 
abends 8 Uhr. 

Stroma 1 = RE 


eſu 
1. Perf. Gtenatgpiftin, 
deutſch⸗polniſch, 
2. Stall burſche. Eug: 
nisabſchr. u. Gehaltsan⸗ 
ſprüche an 
Herrſchaft Lekom 


in Kotowiecko Au 
Jung 


welcher mit N Be- 
ſcheid weiß, ein ſauberes 
Mädchen 
welches kochen u. plätten 
verſteht, wird geſucht. 
Off. unter 5608 an die 
Sefchit. dieſer Zeitum 


Alleinſtehende 
Frau oder Fräulein mit 
etwas Kapital für 8 
trauenspoſten ſofort q 


ſucht. Off. eg 5500 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Geſucht 7 


wird zum 1. September 
Wirtfchaftsafliften 1 . 
renge Tätigkeit im In⸗ 
und Außendienſt. Ver⸗ 
langt wird Höh. Schul⸗ 
bildung, per Polnſſh 
in Wort und Schrift. 
mehrjährige Praxis Nur 
beſtempf. Bewerber wol 
len Angebote mit Ang 
von Ref. einſenden an 
Dom. Vialokoſz, poczta 
Nojewo (Wlkp.) deine 
Antwort * 14 


Tagen gilt als Abſagc. 


